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XIV. Jahrgang. 


Köllers Abgang und Nachfolger. 


Eine zweite Ueberraſchung kündigte am Sonn 
abend die „Poſt“ an, indem fie in Ausſicht ftellte, daß 
der Urlaub des Herrn v. Köller baldigſt beendet 
ei und daß er demnächſt das Miniſterium wieder 

bernehmen werde. Ferner meinten die Bis- 
marck'ſchen „N. Nachr.“, ein ſolcher Ausgang der 
Kriſis „ſei um ſo weniger ausgeſchloſſen, als die 
Derabſchiedung auf dem Bahnhof Zriedrichſtraße, 
bis wohin der Miniſter am Montag Morgen Se. 
Majeftät den Kaiſer begleitet hatte, eine durchaus 
huldvolle geweſen ſein ſoll“. 


Indeſſen — es hat 
hierbei lediglich der 


Vater geweſen iſt. In ernſteren politiſchen Kreiſen 
konnte die Nachricht der „Poſt“ von vornherein 


nicht ernſt genommen 


ſolche Löſung der thatſächlich vorhandenen Kriſis für 


unmöglich und auch 


Allerdings iſt es auch nicht unbekannt geblieben, 
daß von gewiſſer Seite gegen den Rücktritt des 
Herrn v. Köller in dem jetzigen Augenblick ſehr 
nachdrücklich geltend gemacht worden iſt, daß das 
einer Capitulation vor der Socialdemokratie 
gleichkäme u. ſ. w. Aber andererſeits mußte 
doch auch noch mehr in's Gewicht fallen, daß der 
Wiedereintritt des Herrn v. Köller noch viel 
ſchwerere Folgen und den Anfang einer bedeutend 
größeren Kriſis nach ſich ziehen müßte. Und fo 


hat ſich denn Herrn 


Er iſt endgiltig ſeines Portefeuilles ledig und 
ſein Nachfolger iſt bereits ernannt, wie folgende 


Drahtmeldung beſagt: 


Berlin, den 9. Dezember. (Tel.) Der 
Kaiſer genehmigte das Abſchiedsgeſuch dee 
Miniſters v. Köller unter Belaſſung dee 
Titels und Ranges eines Staatsminiſters 


und verlieh ihm den 


Klaſſe. Gleichzeitig iſt der Regierungspräſident 
von der Recke ⸗Düſſeldorf zum Staats⸗ 
miniſter und Miniſter des Innern ernannt. 


Herrn v. Köllers Derabſchiedung ift alſo unter 
großen Ehren erfolgt. der Miniſterrang und 
ein ſehr hoher Orden bleiben ihm für's Leben 
eine ſchõ ng an ire N 


iſt, ſteht dahin. Für 


entnommen, die man 


geſtellt hatte; der Name des neuen Miniſters iſt 


überhaupt von den 


nicht oder doch nur ganz nebenbei genannt 
worden, und inſofern iſt die Meldung von der 
Ernennung des Herrn v. d. Recke allerdings eine 
neue, kleine Ueberraſchung. 


Freiherr v. d. Recke und v. d. Horſt iſt mit 


dem Geſchäftsgange 
eigener Praxis genau 


Landrath, dann im Jahre 1883 unter Kerrn von 
Puttkamer Hilfsarbeiter im Miniſterium des 
Innern, in den Jahren 1884—1887 fungirte er 
ebendaſelbſt als vortragender Rath. Im Jahre 
1887 wurde er als Studis Nachfolger Präſident 
der Regierung in Königsberg und benleidete 
dieſe Stellung bis zum Jahre 1890, wo er als 
Regierungspräſident nach Düͤſſeldorf verſetzt wurde. 


Er iſt natürlich auch 
politiſch iſt er jedoch 


prononcirt nichf hervorgetreten Inſofern iſt er 
alſo von seiner Vorgänger fehr verſchieden, 
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frei geworden. Denn Herren v. Köllers Nach- 
folger iſt nicht der Zahl derjenigen Oberpräſidenten 


Dienſtag, 10. Dezember 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seuung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


her bekanntlich einen ſcharf markirten politiſchen 
Namen auf den Miniſterſeſſel mitbrachte. 


der Cigarrenfabrikanten und Werhführer au, ihre 
Arbeiter, in der Ausnutzung des Falles Hammer- 
ſtein, beſonders aber in der agitatoriſchen Aus- 
beutung des Antrages Kanitz zu ſuchen. Dieſen 
machten die Liberalen zur Wahlparole, und jo wurden 
die kleinen Leute gegen die „Brodvertheuerer“ in 
Bewegung geſetzt. Das war um ſo leichter, als in 
unſerem Kreiſe die Candwirthſchaft noch verhältniß⸗ 
mäßig profperirt und von einem eigentlichen Noih⸗ 
ſtand noch nicht geredet werden kann, und als anderer- 
ſeits bereits ſeit langem eine ſtarke Spannung zwiſchen 
Landwirthſchaſt und Indufirie beſteht. So iſt es ge- 
kommen, daß dieſer feſteſte, chriſtlich-conſervalive 
Wahlkreis in entſchieden liberale Hände gefallen iſt.“ 
Dieſer ſtrengconſervative Bericht iſt beſonders 
intereſſant wegen ſeiner Erklärung betreffend die 
Land wirthſchaft und das Zugeſtändniß, daß die 
Wahl zu einer Probe auf den Antrag Kanitz 
und ein wirklich liberales Programm gemacht 
iſt. Aber der „Reichsbote“ iſt auch ehrlich genug, 
einzugeſtehen, daß hier einmal die Macht des 
natürlichen Cartells der Liberalen „in einem ganz 
zweifellos conſervativen Wahlkreiſe“ zum Aus- 
druck gekommen iſt und er fürchtet, daß die 
„vereinigte Linke dieſes Manöver auch in anderen 
Wahlkreiſen in Anwendung bringen wird“. Das 
wünſchen und hoffen wir! Die Stichwahl in 
Herford-Halle iſt ebenſo wie der liberale Wahl- 
ſieg in Kolberg-Köslin eine ſchlagende Wider- 
legung der Auffaſſung, als ob heutzutage nicht 
die politiſchen, ſondern lediglich die Intereſſen⸗ 
fragen den Ausſchlag gäben. Die Hauptſache war 
allerdings, daß die Liberalen ohne RNückſicht auf 
die Fractionsuniformen ſich zuſammenſchloſſen. 
Die Wahl des liberalen Bürgermeisters Quentin 
zeigt den Weg, auf dem es dem Liberalismus 
trotz der Ungunſt der allgemeinen Lage allein 
gelingen kann, dem deutſchen Bürgerthum in der 
Reichsvertretung den ihm zukommenden einfluß 
auf die politiſche und wirthſchaftliche Entwickelung 
der Nation wieder zu gewinnen. Hoffentlich wird 
dieſe Erfahrung nicht vergebens gemacht fein, 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 9. Dezember. 
Dom kranken Mann. der Exgroßvezler 
Said Paſcha befindet ſich noch immer in 
der engliſchen Botſchaft in Konſtantinopel. 


a K. 5 bega 
Candidaten geſümmt hätten? So ti jefandte des Sultans zu ihm, um ihn zu er- 
werden die ſocialdemokratiſchen Wähler nie uchen, in feine Wohnung zurückzukehren. Said 
ſein, ſondern fie haben es für richliger | Paſcha beſtand aber auf feiner Weigerung, weil 
gehalten, die Wahl eines Conſervativen er den Verſprechungen, welche ihm ſeitens des 
dadurch iu verhindern, daß ſie einem | Sultans gemacht wurden, nicht glaubt; er ſcheint 
Liberalen die Summe gegeben haben, der erklärt] das Land verlafien zu wollen. Auf jeden Fall 
hatte, gegen jede Beeinträchtigung des Reihs> wird er die engliſche Botſchaft ohne eine Garantie 
wahlrechts, gegen Derminderungen der Bereins-, | der Mächte nicht verlaſſen. In einer vorgeſtern 
Breß- und Redefreiheit, gegen Ausnahmegeſetze | ftattgehabten Zuſammenkunft der Boiſchafter 
und gegen eine weitere Belaſtung nothwendiger | wurde die Handlungsweiſe des engliſchen 
Lebensbedürfniſſe mit Zöllen und Steuern zu Botſchafters Currie, Said Zuflucht zu ge⸗ 
ftimmen. Daß auch bisher Conſervervative für | währen, gebilligt; auch die Muſelmänner 
den liberalen Bürgermeiſter Quentin geftimmt ſprechen ſich lobend über die Handlungsweiſe 
haben, hat die „Nordd. Allg. 31g.“ bereits her- Curries aus. Alle Depeihen nach dem Aus- 
vorgehoben. Von beſonderem öntereſſe ift aber | lande, welche Mittheilungen über die Flucht Said 
eine Zuſchriſt, welche dem ſtreng-conſervativen | Paſchas enthalten, werden unterdrückt. In der 
„Reichsboten“ aus dem Wahlkreiſe zugeht. Im | Umgebung der engliſchen Botſchaft find ſeit Mitt- 
derſelben heißt es: : woch Polizeibeamte aufgeſtellt. den Mitgliedern 
„Es find dem liberalen Candidaten faft ſämmtliche | der Botſchaft, welche fih auf der Gtraße jehen 
ca. 2400 ſocialdemokratiſche Stimmen zugefallen, außer · laſſen, folgen Geheimpoliziſten. In der ver- 
ee big 5 „ dazu gewonnen. Dieje gangenen Nacht waren die engliſchen Kriegsſchiffe 
N aus dem Stande der „Cockatrice“ und „Imogene“ von Booten der 
Eigarrenarbeiter, zum Theil aber auch aus den | 4.” 3 25 9 5 8 
Fäuerlingen und anderen, ſonſt der confervativen türkifchen Behörden umringt, weil man befürd- 
Partei zugeneigten Kreiſen. Die Urſache diefer gewaltigen | tete, Said Paſcha würde ſich an Bord der.Ariegs- 
ſchiffe flüchten. Gegen Morgen entfernten ſich 


Zunahme der liberalen Stimmen iſt außer in der viel- 
fach unerhörten liberalen Acitation (?,, in dem Druck | die Boote von den Kriegsſchiffen. Der engliſche 


Widerſpruch erhoben. 


Geſpannt darf man unter all dieſen Umſtänden 
auf die heute ſtaltfindende Reichstagsſitzung ſein. 
Dort wird man auf die Köllerkriſis zu ſprechen 
kommen. Wenn die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchon 
geſtern ankündigten, daß dem Reichstage, falls der 
Perſonenwechſel im Miniſterium des Innern zum 
Gegenſtande der Erörterung gemacht werden 
ſollte, „aufs nachdrücklichſte zu Gemüthe geführt 
werden würde, daß das eine Sache iſt, die ihn 
gar nichts angehe“, ſo iſt das nichts als 
eine lächerliche Drohung, die gar keinen 
Eindruck machen kann. Don dem Recht, 
öffentliche politiſche Vorgänge im Reich 
zu erörtern, wird der Reichstag wie bisher, ſo 
auch in Zukunft jo viel Gebrauch machen, als 
ihm beliebt. Daß er bei der Beſetzung der 
Miniſterſtellen in Preußen nicht mitzuwirken hat, 
das weiß wohl auch ohne Belehrung jedermann 
in und außerhalb des Reichstages. Das aber hai 
mit der Erörterung von Regierungsmaßregeln, 
die auch das Reich angehen, gar nichts zu thun. 


ſich bald herausgeſtellt, daß 
Wunſch des Gedankens 


werden. Man mußte eine 


für ſehr bedenklich halten. 


Als Curioſum ſei noch die Bemerkung der 
antiſemitiſchen „Staatsbürgerztg.“ erwähnt, von 
gewiſſer Seite ſei der Sturz Köllers angezettelt 
worden, um der Zraction Singer einen Dienſt zu 
erweiſen und ſie von der Erörterung des Falles 
Bötticher-Berg abzuhalten. — Welch blühende 
Phantaſie! 


des Sultans vor; er wurde 


v. Köllers Schickſal erfüllt. 


bekannt. 


Sehr unangenehm 
in die geſammte conjervative Preſſe von den; 
völlig unerwarteten Ausfall der Wahl in der 
conſervativen Kochburg Herford - Halle berührt, 
Sie kann ſich noch gar nicht beruhigen. In 
langen und längſten Artikeln kommt der Zorn 
und die Verlegenheit zum deutlichen Ausdruck. 
Die „Kreuztg.“ ſteht natürlich wieder an der 
Spitze; fie klagt die Nationalliberalen allen Ernftes 
an, daß fie „ein Wahlbündniß mit den Social⸗ 
demokraten geſchloſſen haben“. Wunderliche 
Politiker find das doch! Als ob die National 
liberalen öffentlich die Gocialdemokraten auf 
fordern follten, nur bei Leibe nicht für den libe 
ralen Candidaten zu ſtimmen! Hätten die 
Conjervativen ſich etwa nicht gefreut, wenn 
Ol. Sociuide mohcdten ut Kat 


Rothen Adlerorden erſter 


ee 
in Ob 


jetzt 


iſt jedenfalls keines 


als Niniſtercandidaten auf- 


Conjecturalpolitikern gar 


Unterſchrift des Verlegers 


in der Dermaltung aus Grafen Finkenſtein, gefälſcht 


bekannt. Er war früher 


ein conſervativer Mann, 
unſerer Erinnerung nach 


Auf der 


Roman in zwei Bänden von Tubwig Kabicht. 


25 
a 9. 


Henri Menetret war von den Veränderungen, 
welche Euphroſune Merciers Auftauchen in der 
Dilla Cöleſtine hervorgebracht, bisher noch 
wenig betroffen worden. Tante Elodie hatte ea 
noch immer möglich gemacht, ihren verzärtelten 
Liebling mit Allem zu verſehen deſſen er zur B. 
friedigung feiner ziemlich koſtſpieligen Gewohn 
heiten bedurfte, und ihre Couſine, die ſonſt alle 
Ausgaben zu beſchneiden ſuchte, hatte ſich dieſer, 


Sendungen noch nicht 


An ihrer eigenen Liebe für den pflegeſohn moch 
ſie ermeſſen, daß auch bei Elodie bier die ver 
wundbarſte Stelle lag, und es deshalb für klüger 


halten, dieſe vorläufig 
mit allem Anderen 


Herrſchaft und Habgier im Wege ſtand da es 


Henri ſelbſt an nichts 
ſchaftlichen, ene 


Charakter ſeiner Schweſter Honorine kannte, ſo 
legte er den Klagen, welche ſie in den Briefen an 
ihn führte, kein allzu großes Gewicht bei. Wenn 
Madame Diercier zum kleinen Theile dem Bilde 
glich, das Honorine von ihr entwarf, fo erſchien 
es ihm ganz ſelbſtverſtändlich, daß es zwiſchen 
Beiden zu heftigen Auftritten kommen mußte. 
Er ftellte ſich aus dieſem Grunde die Derhältniffe 
im Haufe feiner Tante recht unerquicklich vor, 
ſelbſtſüchtig und bequem wie er war, 
nicht die mindeſte Luſt, darin Partei zu ergreifen, 
ſondern hielt ſich unter dem Vorwande, er könne 
keinen urlaub erhalten, fern von jenen häus⸗ 
lichen Wirren. Das war jedoch nicht der einzige 
Grund für fein Verbleiben in Straßburg; der 
Aufenthalt daſelbſt bot ihm weit mehr Abwechſe⸗ 
— — = blen Ber als — . Bi der 

ac ne und in RNappoltsweiler 
bbergaupt, er beſoß Freunde und Kamerader 


hatte aber, 


endigung ſeiner Militärzeit ole durch dieſe unter 
brochenen Studien wieder aufnehmen zu könner 
ſeine dienſtfreie Zeit in der Wohnung zu, welche 
er bei einer Beamtenwittwe in der Küfergaſſ⸗ 
innehatte. 

Madame Schneider war eine geborene Pariferir 
die ihrem Gatten, einem Elſäſſer, nach dem da. 
mals noch franzöſiſchen Straßburg gefolgt war, 
nach feinem Tode durch Bermiethen von Zimmern 
ſich einen Zuſchuß zu ihrer ſchmalen PBenfion zu 
derſchaffen ſuchte und ihrer Nationalität nichts zu 
vergeben fürchtete, wenn fie jetzt auch Gtudirende 
an der deutſchen Univerfität oder Angehörige der 
deuiſchen Armee bei ſich aufnahm. Henri hatte 
bei der ſtillen, einfachen Frau ſchon als Student 
gewohnt und ſich ſehr wohl befunden, da fie das 
Beinäft feiner Tante fortſetzte und ihn verzog; 
leit etlichen Wochen dünkte es ihm aber, als 
hätte er im deutſchen Kaiſerreiche und in der 
franzöſiſchen Republik keinen Ort finden können, 
wo es ſich ſeliger leben laſſe, als dei Madame 
Schneider im zweiten Stockwerk des Kauſes 
Nr. 7 in der Küfergaſſe. das ruhige Hauswefen 
der einſamen Frau hatte einen Zuwachs bekom- 
men. Eine Schweſter von ihr, die in Laon ver- 
heirathet geweſen und gleich ihr verwittwet, war 
in ſehr dürftigen Umſtänden geſtorben, und Ma- 
dame Schneider hatte das einzige hinterlaſſene 
Kind derſelben, eine Tochter von achtzehn Jahren, 
zu ſich genommen, obwohl die wenigen Be- 
kannten, die ſie beſaß, ihr ernſtlich abgerathen 
hatten, ſich eine ſolche Laſt aufzubürden. Sie 
thaten es nicht mehr, nachdem ſie Helene Dumaire 
geſehen hatten. die Erſcheinung des jungen 
Mädchens hatte etwas geradezu Berückendes. 
Ihre feingegliederte, mittelgroße Geſtalt erinnerte 
in ihren ſchnellen und graziöfen Bewegungen an 
das Spielen und KHuſchen einer zierlichen Eidechſe 
die knoſpenhaften Formen waren von claſſiſcher 
Schönheit, der Teint glich dem röthlich ange- 
hauchten Kelch der weißen Noſe, der kleine Kopf 
wurde von dem weißen Kalſe in anmuthigſter 
Weiſe getragen, die ſich im Nacken kräufelnden 


— ——— — 
deren Borſe gleich det ſeiniger wohl gefünt wat 
und mit denen er ſich ſo vielen Zerſtreuungen 
und Genüſſen hingab, als dies ohne Verſtöße 
gegen die ftrenge Disciplin nur irgend geſchehen 
konnte; er war von einem Kameraden, der mit 
ihm in derſelben Compagnie ſtand, ſogar in das 
Haus feiner Eltern eingeführt worden. der 
Dater dieſes Kameraden, Profeſſor Dolberg, ein 
sehr bedeutender Mediciner, war vor einigen 
Jahren einem Rufe an die Univerfität gefolat 
und ließ es ſich angelegen fein, dazu mitzuwirken 
daß die eingeborenen Elſäſſer ſich mit den ein- 
aewanderten Deutihen verſchmolzen. durch ein 
ererbtes und erheirathetes Dermögen, ſowie durch 
den Ertrag ſeiner glänzenden Praxis einer der 
reichſten Leute der Stadt, hielt er ſtets offenes 
Haus und ſah es beſonders gern, wenn junge 
deute aus angeſehenen elſäſſiſchen Familien do⸗ 
ſelbſt verkehrten. 
Henri war ſehr gut dafelbft aufgenommen:wor⸗ 
den, und die einzige Tochter des Hauſes, Clara, 
eit leidlich hübſches ſiebenzehnjähriges Mädchen, 
machte bald wenig Kehl aus dem Gefallen, welches 
fie an Henri Menetret fand, der in feiner Uniform 
und mit feinen poellſchen Anflügen für fie die 
Borzüge des Mars und des Apollo zu vereinigen 
ſchien. Kenri hingegen fühlte ſich von der ihm 
ſo offen entgegengebrachten Neigung des reichen, 
viel ummorbenen Mädchens geſchmeichelt und er 
wies ihr Aufmerkfamkeiten, die zu der Annahme 
berechtigten, daß auch ſie ihm nicht gleichgiltig 
fei, und feine Kameraden fragten halb im Ernfte 
und halb im Scherze, ob er ſich noch als Ge⸗ 
freiter mit Sräulein Dolberg und ihren Millionen 
verloben werde, oder erſt jeine Beförderung zum 
Unteroffizier abwarten wolle. Und nun waren 
zum großen Kummer des jungen Mädchens und 
zur Berwunderung von deren Eliern Fenris Be- 
uche im Dolbergſchen Haufe zuerſt feltener ge- 
worden und hatten jetzt ganz aufgehört. Ebenſo 
joa er ſich von ſeinem bisherigen Umgang mehr 
und mehr zurück und brachte unter dem Vor 
wand, er müſſe arbeiten, um ſogleich nach Be- 


Grenzwacht! 


[Nachdruck verboten.] und die niedrige Stirn, an 
itel. 


Rap 


würdigſte in dem ſchmalen, 


jedoh Mund und Augen. 


knusperndes Mäuschen, das 


einmal ernſtlich widerſetz 


noch zu ſchonen und erft 
aufzuräumen, was Ihrer 


Nicht ohne ein Gefühl der 
ebrach und er den leiden 
5 Herrſchſucht neigenden 


alle Beſorgniſſe der Tante 
junge Mädchen zeigte ein 
bequemungsvermögen. Sie 


mittags von 8 bis Ra 

mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annencen⸗Agem 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 

Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, N. Steine 

. 2. Daube & Co. 

Emil Kereidner. 

Inſeratenpr. für 1 fpaltige 
Zeile 20 Big. Bei größeren 
Aufträgen u. Wieder dom 
Rabatt. 


Botſchafter Currie hat bei der Pforte energiſchen 


Inzwiſchen werden neue Metzeleien aus 
Sakardghi in der Nähe von Siwas von amtlicher 
Seite gemeldet, Eine Anzahl als Georgier ver- 
kleideter und mit Henry-Martiny-Gewehren be- 
waffneter Aufrührer überfielen an dem genannten 
Ort ul mohammedaniſche Reiſende und nahmen 14 
von ihnen gefangen. Ferner machten die Auf- 
rührer 11 Mohammedaner, darunter 2 Frauen, zu 
Gefangenen, erdroſſelten alle männlichen Gefan- 
genen, nachdem ſie ihnen die Ohren abgeſchnitten 
und die Augen ausgeſtochen hatten, und ſchleppten 
die Frauen fort. Dieſe Thaten ſollen augen- 
ſcheinlich von armeniſchen Aufmieglern in's Werk 
geſetzt ſein, um die Mohammedaner zu ähnlichen 
Ausſchreitungen zu veranlaſſen und dann die 
öffentliche Meinung gegen die Mohammedaner auf- 
zureizen. Die türkiſchen Behörden bieten alles 
auf, um Gewaltthaten zu verhindern. 

Nach amtlichen Angaben find gegenwärtig 154 
Bataillone, ingeſammt 100 000 Mann, mobil, 


Als der Gulten am Gonnabend nah dem 
Gelamlik die Moſchee verließ, gelang es einem 
Manne in türkijcher Kleidung, welcher eine Bitt- 
ſchrift in der Hand hielt, den Truppencordon zu 
durchbrechen. der Mann ſtürzte bis zum Wagen 


ſofort verhaftet. der 


Sultan war höchſt erſchreckht und wurde jehr 
bleich. Don dem Inhalt der Bittſchrift iſt nichts 


Eine befriedigende endgiltige Eniſcheidung in 
der Frage der zweiten Stationsſchiffe gilt nun ⸗ 
mehr, Dank dem vollſtändig einmüthigen Auf- 
treten aller Botſchafter, als nahe bevorſtehend. 


Deutſches Reich. 


Berlin. 9 Dezember. 
Jürſt Bismarck läß! ip einem Leitartikel 


Gaunerſtreiche des Freiherrn v. Hammerſtein. 
Wie nach den „B. N. Nach 
ſuchungsacten hervorgeht, hat Irhr. v. Hammer- 
lein unter einem Papierlieferungsvertrag die 


r.“ aus den Unter- 


der „Kreuzzeitung“, 
und ebenio die Be- 


glaubigung der Unterſchrift nebſt Amtsſiegel, auch 
die Unterſchriften auf zwei als Cautionen hinter- 
ſegten Accepien find gefälſcht. Hammerſtein hat 
ebenſo die „Kreuzzeitung“ wie den Papierliefe- 
ranten durch ſeinen Betrug geſchädigt. 


Zwölf ſocialdemokratiſche Proteſt - Der 
jammlungen zur Stellungnahme gegenüber der 
polizeilichen Auflöſung der Organiſationen finden 
Dienstag in Berlin ſtatt. Als Redner werden 
auftreten die Abgg. Auer, Bebel, Siſcher, Geriſch, 
Niebknecht, Singer, Schultze (Königsberg), Stadt- 
nagen, Tutzauer, Dogtherr, Wurm, Zubeil. 


Verordnung über die Sonntagsruhe vor 
O hchchen ſchienen von geſponnenem Golde zu ſein, 


während das reiche Kaar, welches ſo geordnet 
var, daß es die kleinen, roſigen Ohren frei ließ 


welcher die kleine, 


gerade Naſe ſteil anſetzte, noch zur Hälfte bedeckte, 
mehr kupferfarbig zu nennen war. das Merk- 


ovalen Geſichte mit 


dem wohlgeformten, aber feſten Kinn waren 


Ueber den nelken- 


vothen, ein wenig vollen Lippen lag wie ein 
ganz leichter goldiger Schimmer der Anflug eines 
Flaumes; die kleinen weißen, ſpitzen Zähne er- 
regten unwillkürlich den Gedanken an ein 


Alles zernagt, was 


in ſein Bereich gelangt; die gelblich braunen 
Augen glichen Goldtopaſen, wenn man ſie in der 
Ruhe ſah, doch wechſelten ſie jede Minute Aus- 
druck und Farbe, ſchienen bald Gold, bald Zeuer- 
funken zu ſprühen und ſtrahlten dann wieder ein 
geheimnißvolles, grünliches Licht aus. 


Beklemmung nahm 


Madame Schneider das junge Mädchen, deſſen 
Schönheit durch die ſehr einfache Trauerkleidung, 
welche fie noch um die Mutter trug, mehr ge- 
hoben als beeinträchtigt ward, auf dem Bahn- 
hofe in Empfang; fie hatte die Nichte lange nicht 
geſehen und war auf dieſe Entwickelung des 
ſchmächtigen, rothhaarigen Kindes nicht gefaßt 
geweſen. Wie ſollte dieſes Mädchen ſich in ihren 
einfachen Haushalt ſchichen und ihr, wie ſie ge⸗ 
hofft hatte, ſo an die Hand gehen, daß ſie fortan 
die Dienſte einer Magd entbehren konnte? Schon 
wenige Stunden nach Helenens Ankunft waren 


geſchwunden. Das 
wunderbares An- 
fand ſich ſofort in 


den Räumen zurecht, wußte, wie durch Inſtinct, 

wo Alles lag und ſtand, war geſchicht und an- 

ſtellig und wußte Allem, was fie herrichtete, einen 

Anſtrich des Ungewöhnlichen zu geben. 
(Fortjegung folgt) 


W 


. . r . 


Weihnachten. Wie die 
meldet, beſchäftigt ſich die Reichsregierung auf 


Veranlaſſung des Reichskanzlers augenblicklich mit 


Prüfung der Frage, wie weit ſie den berechtigten 
Bedürfniſſen der Gewerbetreibenden in den 
größeren Städten an den Sonntagen vor Weih- 
nachten unbeſchadet der geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Sonntagsruhe entgegenkommen könne. 
Der Reichskanzler habe es als für den Verkehr 


ungenügend bezeichnet, daß alle Läden um 7 Uhr 


Abends ſchließen müßten. Es ſei Ausſicht vor- 
handen auf eine Löſung der Frage in der Weiſe, 
daß denjenigen Ladeninhabern, welche auf die 
Geſchäftsſtunden vor dem Beginn des Gottes- 
dienftes kein Gewicht legen, geſtattet werde, ihre 


Ladenräume bis 10 Uhr Abends offen zu halten. 


Es ſei ſchon in der nächſten Woche eine hierauf 
bezügliche Verordnung zu erwarten. 


Aſſeſſor Wehlan vor Gericht. 


Ein Nachſpiel zu dem Prozeß Leiſt findet morgen 
(Dienstag) vor der kaiſerl. Disciplinarkammer 
ſtatt. Auf der Anklagebank erſcheint Aſſeſſor 
Wehlan (nicht Wehlau), welcher beſchuldigt wird, 
die ihm obliegenden Pflichten als Reihsbeamter 
verletzt, bezw. durch fein Verhalten der Achtung, 
die ſein Beruf erfordert, ſich nicht würdig gezeigt 
zu haben. die gegenwärtige Sache weicht jedoch 
inſofern von der Affaire Leiſt ab, als Wehlan 
nicht eines unzüchtigen Verbrechens beſchuldigt, 
ſondern ihm im Gegentheil von allen Seiten das 
Zeugniß ausgeſtellt wird, daß er in dieſer Be- 
ziehung ſich niemals vergangen habe. dagegen 
wird Aſſeſſor Wehlan beſchuldigt, während ſeiner 
Thätigkeit als Reichsbeamter in Kamerun eine 
große Anzahl Grauſamkeiten begangen zu haben. 
Es wird behauptet, daß Wehlan, der vom Ausmär- 
tigen Amt als Attaché des Gouverneurs v. Zimmerer 
nach Kamerun geſandt wurde und als ſolcher 
zum Theil den Kanzler Leiſt, zeitweilig aber auch 
den Gouverneur zu vertreten hatte, bei den von 
ihm geleiteten Gerichtsſitzungen nur in brüllendem 
Tone geſprochen und ſich grober Schimpfwörter 
bedient habe. Im weiteren wird behauptet: Ein 
junger Neger, Namens Auguſt Bell, Neffe des 
King Bell, war beſchuldigt, eine Uhr geſtohlen zu 
haben. Er wurde vor Wehlan geführt. Diefer 
ſchrie ihn an: Er ſolle den Diebſtahl eingeſtehen, 
oder er bekomme 50 Hiebe. Bell betheuerte, die 
Uhr nicht geſtohlen zu haben. Sofort ließ ihn 
Wehlan abführen und ihm 50 Hiebe mit einer 
Roinocerospeitjche geben. Als Bell nach dieſer 
Procedur wieder vorgeführt wurde, geſtand er, 
die Uhr geſtohlen 85 haben. Wehlan verurtheilte 
ihn darauf zu 6 Jahren Gefängniß, 100 Nuk. 
Geldftrafe und 15 Hieben am erften Sonnabend 
jeden Monats. Während der Berhandlung felbft 
ſoll Bell außerdem ca. 80 Hiebe bekommen haben, 
einmal, weil er nicht gleich eingeſtand, und 
zweitens, weil er bei der Niederſchrift des Proto- 
kolls ſtotterte, als er die verlangten Antworten 
nachſprechen ſollte. — In einem anderen Falle 
ſoll eine Negerin ihren Mann wegen ſchlechter 
Behandlung verklagt haben. Wehlan joll den 
Mann ohne irgend welche Beweisaufnahme zu 
50 Hieben verurtheilt und dieſe Strafe haben ſo⸗ 
fort vollſtrechen laſſen. In ähnlicher Weiſe ſoll 
er mit einer großen Anzahl anderer Schwarzer, 
die ihm wegen irgend welcher Vergehen vor- 
geführt wurden, verfahren ſein. Sein Bon, von 


dem er vermuthete, daß er ihm Cigarren ge- 


ſtohlen habe, ſoll er auf Grund dieſer Ver- 
mutbung zu 20 Kieben verurtheilt haben. 
Außerdem joll Wehlan, der bei Bekämpfung 
des Bakoko-Kufſtandes die Expedition führte, 
beim Niederbrennen der Dörfer befohlen 
haben, einigen alten Weibern die Hälfe abzu- 
ſchneiden. Gefangene, die Wehlan in dieſem Feld. 
zuge gemacht, zumeiſt alte Frauen, Greiſe und 
Kinder, ſollen matt, verwundet, halb an ne 
zerſchlagen und geſchunden an's Land geſchafft und 
unter Schlägen und Stößen in Ketten zum Ge- 
fängniß geführt worden fein. Drei dieſer Ge- 
fangenen ſollen am Fuße des Flaggenmaſtes 
unter der wehenden deutſchen Reichsfahne vor 
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Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Stadt-Theater. a 

„Die Waiſe aus Lowood“, Schauspiel in 4 
Acten von Charlotte Birch- Pfeiffer. 

Auch wer den gleichnamigen Roman von 
Currer Bell nicht kennt, wird ſich des Eindruckes 
nicht erwehren können, daß die Bearbeitung der 
Birch-Pfeiffer alles andere als ein dramatiſches 
Meiſterſtück iſt. Aber die dramatiſche Mache iſt 
geſchicht, das Stück hat viele wirkungsvolle 
Scenen und wenn die Kauptrollen ſo gut beſetzt 
ſind, wie den vergangenen Sonnabend, dann 
kann man ſich die „Waiſe aus Lowood“ ſchon 
einmal wieder gefallen laſſen. Es find eigentlich 
nur zwei Rollen die uns intereſſiren: diejenige 
der Jane Eyre, (Fri. Wagner) und die des Lord 
Rocheſter (Herr Lindikoff), von den epiſodiſchen 
Nebenrollen iſt eigentlich nur noch die Rolle der 
Frau Reed zu erwähnen, die in Zr. Staudinger 
eine vollendete Darftellerin gefunden hatte, welche 
durch ihr gehaltvolles Spiel und ihre gelungene 
Maske ſich auszeichnete. 

Frl, Wagner ſpielte ihre Rolle meiſterhaft. 
Gleich im erſten Acte riß ſie durch den Sturm 
ihrer Leidenſchaft die Zuhörer mit ſich fort, daß 
ein gewaltiger Beifall das erſchütternde Spiel 


lohnte und die Künſtlerin wieder und wieder vor 


der Rampe erſcheinen mußte, um den Dank 
ihrer Verehrer entgegen zu nehmen. In der 
zweiten Abtheilung wußte ſie mit feinen Zügen 
die wachſende Zuneigung zu Lord Roceiter zu 
zeichnen, die ſie ſchließlich ſo erfüllt, daß die neue 
Empfindung der Liebe die alten Gefühle des 
bitteren Kaſſes beſiegt hat, bis in der letzten 
Scene die lang und tapfer unterdrückte Leiden 
ſchaft endlich alle Schranken durchbricht. An Herrn 
Lindikoff fand ſie einen tüchtigen Partner, dem 
beſonders die Darſtellung des ſtolzen, herriſchen 
und rückſichtsloſen Weſens des Lords gelang. 

Das Haus war ehr gut beſucht und die Zu- 
ſchauer ſpendeten reichen Beifall. 


„Ein Rabenvater“, Schwank von Hans Siſcher 
und Joſef Jarno. 

Der „Rabenvater“ fand geſtern Abend ein aus- 
verkauftes und lachluſtiges Haus, welches das 
tolle, ausgelaſſene Stück mit Beifall aufnahm. 
Man iſt ja gewöhnt, an einen Schwank keine 
beſonderen Anſprüche auf logiſchen Aufbau der 
Scenen und irgend eine Wahrſcheinlichkeit der 
Fandlung zu machen und deshalb wollen wir es 
ans und unſern Leſern erſparen, eine ausge- 
dehnte Beſchreibung des neuen Stückes zu geben, 
das dieſe uber Schwänze verbreitete Meinung 
nur unterſtützt. Ein gut fituirter Bauunter- 


„Kölniſche Zeitung“ 


Hunger geftorben ſein. Andere in dieſem Bakoko- 
feldzuge Gefangene ſollen Tage lang in der 
glühendſten Hitze auf dem Schiffe an die Reelings 
derartig feſtgeſchnürt worden ſein, daß in die 
blutrünſtigen und aufgeſchwollenen Glieder ſich 
Mürmer eingeniſtet hatten. Als die Gefangenen, 
die Tage lang keinerlei Labung erhielten, dem 
Verſchmachten nahe waren, jollen fie wie wilde 
Thiere niedergeſchoſſen worden ſein. Als Wehlan 
von einem anderen Feldzuge heimkehrte, brachte 
er Gefangene nicht mit. Wehlan ſoll auf Befragen 
hierüber beim Eſſen geäußert haben: „Da die Ge- 
fangenen im deutſchen Schutzgebiet doch alle ſter ben, 
habe er fie auf dem Schiff todtſchlagen laſſen.“ 
Ferner ſoll Wehlan bei dieſer Gelegenheit erzählt 
haben: „Die Soldaten, namentlich einer hätte es 
famos 'raus, den Zeinden die Kaut über den 
Schädel zu ziehen. Es würde am Unterkiefer 
mit dem Mefjer ein Schnitt gemacht, dann mit 
den Zähnen angepackt und der ganze Skalp über 
Geſicht und Kopf herübergezogen.“ In einem 
anderen Feldzug ſoll Wehlan drei Gefangene 
ſeinen Soldaten preisgegeben haben. Dieſe ſollen 
die drei Gefangenen regelrecht abgeſchlachtet 
haben. Maſchiniſt Gebhardt von dem Schiff 
„Nachtigall“ ſchildert dieſen Vorgang folgender- 
maßen: „Die Schwarzen wurden mit Meſſern zer- 
ſchnitten, zerhackt und verſtümmelt, da Wehlan 
den Befehl gegeben hatte, die Gewehre beim 
Tödten nicht zu gebrauchen.“ — Dem Vernehmen 
nach wird Wehlan in etwa 70 Fällen be- 
ſchuldigt, in dieſer Weiſe feine Befugniſſe über- 
ſchritten, bezw. ſeine Dienſtpflicht verletzt zu haben. 
Er ift als Sohn eines Landwirths am 12. No- 
vember 1860 zu Gtotthoff in der Niederlauſitz ge- 
boren und evangeliſcher Confeſſion. Im Jahre 
1891 trat Wehlan als Hilfsarbeiter in's Aus- 
wärtige Amt ein und wurde von dieſem im 
Februar 1892 nach Kamerun geſandt. Am 7. März 
1892 traf er in Kamerun ein und verblieb da- 
ſelbſt bis zum 12. Auguft 1893. Wie verlautet, 
wird der Vertheidiger Juſtizrath Aßmy den An- 
trag ſtellen, ſämmtliche in Kamerun protokollirten 
Zeugenaussagen, etwa 70 an der Zahl, zu ver- 
leſen. Die Derhandlung dürfte in Folge deſſen 
geraume Zeit in Anſpruch nehmen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 9. Dezember. 
Wetterausſichten für Dienstag, 10. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, trübe, feuchtkalt, Niederſchläge, Nebel. 
* * 


* Winter-Gewitter. Eine für jetzige Jahres- 
zeit ſehr ſeltene Naturerſcheinung wurde in der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag hier beobachtet. 
In den Pauſen während des heftigen Sturmes 
erfolgte regelmäßig ein ſtarkes Wetterleuchten. 
Namentlich im Süden der Provinz erfolgten 
ſtärkere Entladungen. 


* 

* Volkszählung. die am 2. d. Mts. in 
hieſiger Stadt abgehaltene Bolkszählung hat nach 
den von den Zählcommiſſionen gemachten An- 
aben eine Einwohnerſchaft von 125 700 Per- 
onen ermittelt. Im Jahre 1890 betrug dieſelbe 
120 338 perſonen. 


* 

Kerr obe rpräſident Dr. v. Goßler hat 
ſich heute früh nach Marienburg begeben. um 
einer Sitzung des Vereins zur Herſtellung und 


Ausſchmückung der Marienburg beizuwohnen. 


* 

* Begräbniß des Herrn Dr. Starch. Ein 
nach vielen Hunderten zählendes Trauergefolge 
hatte ſich geſtern Vormittag auf dem Johannis- 
Kirchhofe an der halben Allee eingefunden, um 
die Leiche des Geh. Medizinalraths Dr. Starck 
zur letzten Ruheftätte zu geleiten. In der durch 
Orangerien feierlich geſchmückten Kapelle ſtand 
auf hohem Katafalk der unter der Fülle der ihn be- 
deckenden Blumenſpenden kaum ſichtbare ſchwarze 
Metallſarg, der die Hülle des Derblichenen barg. 
Die Wände der Halle ſchmückten die von weit 
und breit geſandten Kränze mit Widmungs- 
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nehmer kann an dem Tage, des erſten Actes den 
Tag feiern, an dem er 25 Jahre unter den Pan- 
toffel ſeiner reſoluten Frau gerieth. Um nun 
wenigſtens einen Theil der Caſſe, die ihm ſeine 
Gattin mit der größten Pünktlichkeit führt, zu 
retten, giebt er derſelben vor, er habe für einen 
Sohn zu ſorgen, für den er dann auch 50 M. 
monatlich erhält. 25 Jahre hat er dieſe Lüge zu 
feinem Vortheil benutzt, am Tage ſeines Silber- 
jubiläums kommt die Strafe um fo fürchter- 
licher. Er wird gezwungen, dieſen „Sohn“ zu 
adoptiren, der Bräutigam ſeiner Tochter wird 
als Sohn empfangen nnd eine Verwechſelung 
jagt die andere, bis ſich dann die Situation 
klärt. In dieſer mehr als dürftigen Kandlung 
iſt aber eine Fülle von Witz und Humor ver- 
borgen, ein keckher Witz, eine gewagte Situation 
folgt auf die andere, ſodaß der Zuhörer aus dem 
Lachen garnicht heraus kommt. 

Herr Kirſchner, der den Rabenvater Neuen- 
dorf ſpielte, fühlte ſich offenbar in der Rolle 
ſehr behaglich und ließ das dem Publikum auch 
merken. der alte Pantoffelheld, der ſchließlich 
doch erleben muß, daß Lügen kurze Beine haben, 
gelangte durch den trockenen Witz des Herrn 
Kirſchner zu der köſtlichſten Wirkung, ſodaß ihm 
der Kauptantheil an dem guten Gelingen des 
Abends beigemeſſen werden muß. Sein nicht 
minder glücklicher Partner war Herr Arndt, 
der als zweiter Pantoffelheld Zenkert bei der An- 
wendung des Neuendorf'ſchen Mittels jämmerlich 
Fiasco macht. Namentlich in der ſtellenweiſe 
etwas gewagten Situationskomik war er aus- 
gezeichnet. Kerr Berthold war in der Rolle des 
Pſeudo-Sohns gut am Platze und ſpielte recht 
lebendig, er und Nora (Irl. Lenz) waren ein 
niedliches Brautpaar. Schließlich müſſen wir 
noch der Frau Neuendorf (Fr. Staudinger) und 
Giſela (Fri. Kutſcherra) gedenken, die auf das 
Glücklichſte mit dem Enſemble harmonirten. Frl. 
Hagedorn war eine niedliche Kammerkatze und 
Herr Schieke fand ſich mit der unwahrſchein⸗ 
lichen Rolle des Rhoden mit dem beſten Ge- 
lingen ab. 


Litterariſches. 

Der achtzigſte Geburtstag des Altmeiſters Adolph 
Menzel iſt ein Nationalfeft des deutichen Volkes. 
Es ehrt in ihm nicht nur den größten lebenden 
Maler germaniſchen Stammes, es ehrt zugleich 
ſich ſelbſt in dem künſtleriſchen Herold ſeines 
Ruhmes. Unter den zu dieſem Tage vorbereiteten 
Huldigungen wird eine der erſten Stellen eine 
Menzel-Nummer der „Nodernen Kunſt“ (Berla 
von Rich. Bong, Berlin) einnehmen, ein Extrahe 


n 


ſchleifen, darunter ſolche von dem Medizinal- 
Collegium, von dem Ganitäts-Difijiercorps, von 
dem Aerzte-Berein, von dem Vorſtande des 
hiefigen Diakoniſſen-Krankenhauſes, der Uni- 
verfität in Königsberg und viele audere, auf 
denen die Widmungen nicht vermerkt 
waren. Gegen 12 Uhr fanden ſich die 
Hinterbliebenen und die Spitzen der Militär- und 
Civilbehörden ein, darunter die Herren General 
Lentze, Oberpräſident Dr. v. Goßler, General- 
lieutenant Kähniſch, Polizei- Präſident Weſſel, 
Bürgermeiſter Trampe, Mitglieder des Regierungs- 
und Medizinal-Collegiums, als Vertreter des 
königl. Conſiſtoriums und der Geiſtlichkeit die 
Herren Conſiſtorial-Präſident Meyer und General- 
ſuperintendent Döblin, das geſammte Sanitäts- 
Offiziercorps und eine Anzahl activer Offiziere, 
die hieſigen Aerzte, die Oberin des Diakoniſſen- 
Mutterhaufes Frl. v. Stülpnagel mit mehreren 
Diakonlifinnen und zahlreiche Vertreter der 
Bürgerſchaft ein, von denen nur ein kleiner 
Theil in der Kapelle Platz finden konnte. Mit 
dem auf dem Karmonium geſpielten Choral 
„Was Gott thut, das iſt wohlgethan“ nahm 
die Zeier ihren Anfang, worauf Kerr Con- 
ſiſtorialrath Franck in der Kapelle die 
Trauerandacht und die Gedächtnißrede hielt. Unter 
den Klängen des von einer Abtheilung der 
Theil'ſchen Kapelle geſpielten Chorals „Jeſus 
meine Zuverſicht“ wurde die Leiche aufgebahrt 
und dann unter den Accorden des Chopin'ſchen 
Trauermarſches zur Gruft getragen. Das Grab 
war mit Tannenreiſig geſchmückt und zu den 
Seiten deſſelben waren wiederum unzählige 
Blumen- und Kranzſpenden aufgefüllt. Während 
der Sarg in die Gruft geſenkt wurde, intonirte 
die Kapelle abermals eine Strophe des Chorals 
„Jeſus meine Zuverſicht“. Herr Conſiſtorialrath 
Franck ſprach dann noch ein kurzes Gebet und 
ertheilte dem Entſchlafenen den letzten Segen, 
worauf das Trauerlied „Wie ſie ſo ſanft ruhen“ 
geſpielt wurde. a 
* 

* Der Danziger Armen⸗-Unterftützungs-Ver⸗ 
ein zur Verhütung der Bettelei hielt im Bereins- 
lokal Mauergang Nr. 3 am Freitag Abend ſeine 
monatliche Comitéſitzung ab. Es waren für 
Dezember 822 Unterſtützungsgeſuche eingelaufen, 
von denen 22 abgelehnt und 800 bewilligt ſind. 
Zur Austheilung für den Monat Dezember wur- 
den beſtimmt: an Lebensmitteln: 4915 Brode 
(& 2 Pfund), 3345 Portionen Mehl (d 1 Pfund), 
358 Portionen Kaffee und Cichorien (a ½ Pfund) 
und 60 Liter Milch; an Kleidungsſtücken u. ſ. w. 
2 Jacken, 2 Hoſen, 1 Kleid, 1 Beitbezug, 8 wollene 
Unterröcke, 6 Paar wollene Strümpfe, 8 Paar 
Holzpantoffeln und 1 Paar Lederſchuhe. — Der 
Etat für das Jahr 1896 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 17 819 Mark 50 f. feſtgeſetzt. 


* Vermächtniß. Der hier kürzlich verſtorbene 
Rentier Herr Oscar Grentzenberg hat, wie wir 
hören, dem hieſigen Armen-Unterſtützungs-Verein 
zur Derhütung der Bettelei teſtamentariſch ein 
Kapital von 2000 i. vermacht. 

* 

* Polniſche Volksvereine. die am Gonn- 
abend im politiſchen Theile erwähnte Nachricht der 
„Gaz. Grudz.“, wonach der Oberpräſident von 
Befipre Re De O 
hätten ſämmtliche polniſchen Volksvereine als 
politiſche Vereine anzuſehen, iſt unrichtig. Kerr 
Oberpräſident v. Goßler hat keine ſolche Ber- 
fügung erlaſſen. & 


* 
* 


* Piplom als Hoflieferant. dem Beſitzer 
des Hotel du Nord, Herrn W. Hendrich, iſt 
geſtern vom königl. Hofmarſchallamt das künft- 
leriſch ausgeſtattete Diplom als Hoflieferant des 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen Jugejandt 
worden. E 5 

* 

Prüfung der Kriegsſchüler. die aus den 
Herren Generallieutenant v. Scheel, Oberſtlieutenant 
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in glänzender Ausſtattung, das den Abonnenten 
ohne jede Preiserhöhung als beſondere Gabe ge- 
ſtiftet wird. das überaus reiche Bildmaterial 
wird einen Ueberblick über das geſammte Schaffen 
des Meiſters geben und iſt mit der größten Gorg- 
alt nach den Wünſchen des Künſtlers ſelbſt zu- 
lammenzeſtell. Adolph Menzel hat nicht nur 
feine Unterſchrift beſonders für dieſen Zweck ge- 
ſtiftet, ſondern auch die Erlaubniß zur Ver- 
öffentlichung eines Gemäldes gegeben, daß den 
Wenigſten bekannt, bisher niemals reproducirt 
wurde. „Die Aufbahrung der Märzgefallenen 
vor dem Deutfhen Dom in Berlin“ ift eine jener 
wunderbaren Wirklichkeitsſchilderungen, mit denen 
Adolph Menzel die Geſchichte ſeines Volkes 
künſtleriſch mitempfindend begleitet. Unpublicirte 
Handzeihnungen, die bedeutendften Gemälde, zum 
erſten Male in voller Jarbenpaacht durch Aquarell- 
druck wiedergegeben, ein eigenhändiger, hoch 
intereſſanter Brief des Künſtlers, der ſich mit 
feiner Geſinnung dem Fürften Bismarck, dem 
Wiederherſteller des Deutſchen Reiches, gegenüber 
beſchäftigt, geben dieſer in kurzem bevorſtehenden 
ublication den Charakter einer in ihrer Art 
einzigen Huldigung. In dem die Bilder be- 
gleitenden Text iſt eine Fülle anecdotiſchen 
Materials zuſammen getragen, wie denn der 
Künſtler ſelbſt gleich am Eingange in ſeiner 
ſchlicht beſcheidenen Weiſe die Anfänge feiner 
ruhmreichen Laufdahn mit kurzen Worten ſkizzirt. 
die Menzel-Nummer der „Modernen Aunft” 
wird auf dem Geburtstagstiſche des volks- 
thümlichſten unter unſern Künſtlern eine will- 
kommene Gabe ſein, weil ſie in ihrer ganzen 
Anlage aus wärmſter Berehrung für den Meifter 
hervorgegangen ift, 


* 
* 

Aus dem Tagebuche eines Gerichtschemikers. 
der berühmte Gerichtschemiker Dr. Paul geſerich 
in Berlin ſetzt ſeine jenfationellen Mittheilungen 
aus ſeinem Tagebuche in dem neueſten Heft der 
Familien Zeitſchrift „Zur guten Stunde“ (Berlin 
W., Deutſches Derlagshaus Bong u. Co., Preis 
des Bierzehntagsheftes 40 Pfg.) fort und berichtet 
diesmal von Zälihungen, deren Aufdeckung nur 
durch photographiſche Aufnahmen nach Jejerihs 
beſonderem Verfahren möglich war, hierdurch 
aber überraſchend gelang. Kochintereſſant find 
auch wieder die Illuſtrationen, welche die Mani- 
pulationen der Fälſcher deutlich erkennen laſſen 
und den ſchlagenden Beweis liefern, daß auch 
das größte Raffinement den nachforſchenden 
Chemiker und feinen Agparat nicht zu täuſchen 
vermag. — Jeſſelnd find in dieſem Hefte auch 
die Artikel „Wie wir unſer Eiſern Kreuz er- 


e 
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Fe one | 


Kaiſer, Oberſtlieutenant v. Zimmermann, Major 
v. Drigalski und Major Reuter beſtehende Ober- 
Militär-Examinations-Commiſſion iſt geſtern hier 
eingetroffen und hat im Hotel du Nord Wohnung 
genommen. Heute früh um 9 Uhr begaben ſich 
die Herren Mitglieder der Commiſſion, zu der 
auch der ebenfalls aus Berlin eingetroffene Herr 
Prof. Pittmann gehört, nach der hieſigen Kriegs- 
ſchule, um die Prüfung der Kriegsſchüler zu be» 
ginnen, die vorausſichtlich bis Ende dieſer Woche 
dauern dürfte. 


* 

a. Invaliditäts- und Altersverſicherung. Am 
Donnerstag, den 12. d. Mis., tritt im Ge- 
ſchäftsgebäude der Verſicherungs-Anſtalt, Neu- 
garten Nr. 2, unter dem Vorſitze des Herrn 
Landesdirectors der Geſammtvorſtand zu einer 
Sitzung zuſammen. € 

* 

* Falſches Geld. Von den augenblicklich in 
der Stadt verbreiteten Jalſificaten von Silber- 
münzen find auf der hieſigen Reichsbank-Kaupt⸗ 
ſtelle wiederum einige entdeckt worden. Bei einer 
Zahlung wurde ein Thaler entdeckt, der ſehr 
ſchlecht geprägt iſt, das Bildniß des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. von 1860 zeigt und das 
verſchwommene Münzzeichen A trägt. Ferner 
wurden zwei Fünfmarkſtücke als Falſchſtücke be- 
ſchlagnahmt, die in der bereits von uns be- 
ſchrievenen Weiſe vorzüglich und ſo ſcharf geprägt 
worden find, daß nur größere Maſchinen zu ihrer 
Anfertigung benutzt ſein können. Beide tragen 
das Bild des Königs von Sachſen von 1876 und 
das Münzzeichen E; der Klang ift tadellos. Die 
Falfificate find nur daran zu erkennen, daß fie 
leichter als die echten Stücke find und ſich fettig 
anfühlen. Bei der Annahme von Fünfmark- 
ſtücken iſt große Borficht geboten. 


* 

Ein werthvoller Fund Zn einer Gteinkifte 
bei Bandsburg Greis Flatow) ift vor kurzem 
eine Geſichtsurne gefunden und unſerem Provinzlal- 
Mujeum überwieſen worden, wo fie in der be- 
rühmten Sammlung derartiger Urnen einen 
hervorragenden Platz einnimmt. Die Urne iſt 
vorzüglich erhalten, ſie iſt aus Thon gefertigt, der 
ſorgfältig geglättet und vielleicht mit Graphit ge- 
ſchwärzt worden iſt, ſo daß man das Fehlen der 
Glafur gar nicht bemerkt. Das Geſicht tritt relief- 
artig hervor, die Augenbrauen erſcheinen als 
Leiſten, auf denen die Haare angedeutet ſind, die 
Augenhöhlen liegen tief und in der Höhlung war 
das Auge mit der deutlich erkennbaren Pupille 
aus einer weißen Kalkmaſſe hergeſtellt und ein- 
gebettet, jo daß es ſich von der ſchwarzen Grund- 
fläche ſcharf abhebt. Die Naſe ift kräftig gebildet 
und die Naſenlöcher ſind deutlich erkennbar; auch 
der Mund iſt wohlgelungen, die Ober- und die 
Unterlippe find gut zu unterſcheiden. Don be- 
ſonderem Intereſſe iſt die Bildung der Ohren, 
die nicht, wie bei anderen Geſichtsurnen, nur an- 
gedeutet ſind, ſondern kräftig hervorſpringen. 
Die Muſchel ſteht beinahe ſenkrecht auf der Urne 
und umſchließt den Gehörgang, der gleichfalls 
gut zu erkennen iſt. Um den Kals der Urne find 
Verzierungen angebracht, die wahrſcheinlich den 
Kalsſchmuck des Verſtorbenen andeuten ſollen. 
Sehr intereſſant und vortrefflich erhalten ſind 
we Zeichnungen, von denen die eine 2 


an einer Leine de ei 
Zeichnungen find in die Urne eingeritzt und waren 
gleichfalls mit der ſchon erwähnten Kalkmaſſe 
ausgefüllt. Es geht daraus hervor, daß der 
Mann, deſſen Aſche die Urne aufgenommen hat 
und der in den erſten Jahrhunderten vor Chriſti 
Geburt gelebt haben dürfte, ein eifriger, vielleicht 
ein berühmter Jäger geweſen iſt. Auch der Um- 
ſtand iſt nicht ohne Intereſſe, daß ſchon vor zwei 
Jahrtauſenden der Hund als Jagdgefährte des 
Menſchen erſcheint. 


5 


4 


1 


* 


* Marienburger Schloßbau-Lotterie. Der 
Termin für die Ziehung der 10. Marienburger 
Schloßbau-Lotterie iſt auf den 17. und 18. April 
7 ³⁰·wmwm dd RR TEE EEE NE EEE 
warben“ von D. von Eſten, „Edelpilze“ von 
Dietrich Theden. „Auge und ene photographiſche 
Camera“, „eine untergegang» Induſtrie“ und 
die erzählende Skizze „Nark fe” ꝛc. Alexander 
Baron von Roberts meiſterliche Erzählung aus 
dem deutſch-franzöſiſchen Kriege „Schlachten 
bummler“ findet im vorilegenden Hefte einen tief- 
ergreifenden Abſchluß, während Rud. Elchos 
Roman „Die Pflicht des Starken“ auf der Höhe 
der Entwickelung angekommen iſt. Herrlich ſind 
wieder die Bilder, intereſſant auch die kleinen 
Textbilder, wie ſie zu den Artikeln und im kleinen 
Feuilleton geboten werden. Die „Illuſtrirte 
Klaſſikerbibliothen“ mit Eichendorffs Gedichten 
ſchließt das reichhaltige Heft wirkungsvoll ab. 


* = 

Das Prachtwerk: Kriegs-Erinnerungen: Wie 
wir unſer Eiſern Kreuz erwarben (Deutſches 
Verlagshaus Bon u. Co., Berlin W., 15 Liefer- 
ungen qͤ 50 Pfg.) ſchreitet ſchnell vor und iſt be- 
reits bis zur 12. Lieferung gediehen, die ſoeben 
zur Augabe gelangt. Selten hat ein Buch jo all- 
gemeinen Anklang im Volke geſunden wie dieſes. 
Die Idee, die ruhmvollen Krieger von 1870/71 
ſelbſt ihre Erlebniſſe erzählen zu laſſen, die 
glänzende Illuſtration durch Porträts, Gefechts- 
und Schlachtenbilder wirken zuſammen, um die 
Kriegserinnerungen als die hervorragendſte Ju- 
biläumsſchrift des großen Jahres erſcheinen zu 
laſſen. den Kauptſchmuck des 12. Heftes bildet 
ein doppelſeitiges farbiges Ertra-Kunſtblatt: „Die 
Bayern bei Weißenburg“ von R. Anötel, eine 
lebendig dargeſtellte Scene aus dem erſten blutigen 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Zurkos ünd unferen 
ſüddeutſchen Landsleuten. Als weitere beſonders 
erwähnenswerthe Beigabe dient das bekannte 
Bild von A. von Werner: „Bismarcks und Na- 
poleons Zuſammenkunft auf der Chauſſee nach 
Douhern nach der Schlacht von Sedan.“ Zwei 
Vollſeitenbilder, eine nächtliche Gefechtsſcene auf 
einem von Franctireurs überfallenen Bahnhof, 
von W. Pape und eine Originalzeichnung des be- 
kannten Schlachtenmalers Georg Koch: „Alarm 
vor Paris“ unterbrechen den interefjanten Text, 
in den eine große Zahl von Porträts und 
kleineren Bildchen eingeſtreut iſt. das Werk 
eignet ſich beſonders zum Weihnachts geſchenk für 
Alle, denen die ruhmvolle Vergangenheit des 
geeinigten deutſchen Daterlandes am Herzen liegt, 
und der inzwiſchen ebenfalls zur Ausgabe ge- 
langte vollendete Band wird bei dem billigen 
Preiſe von 10 M. Dielen Gelegenheit geben, den 
Genuß, den er beim Leſen dieſer 1 
Einzelerlebniſſe aus dem Kriege 1870/71 em- 
vlunden, auch Anderen zugänglich zu machen. 


A 


Emaus hieh darauf 
Vortrag „Bilder aus 


1. J. feſtgeſetzt worden. Die Ziehung wird wie 
Asher im Rathhauſe zu Danzig ſtattſinden. 


* Danziger Ruderverein. Der Verein wird feine 
Weihnachtsfeier am 21. d. in feinen Clubräumlichkeiten 
durch einen gerrenabend begehen. 


* 

* Militär-Berein. In der vorgeſtern im Bereins- 
lokal zum Wickbolder Bräu in der Kundegaſſe abge- 
haltenen Generalverſammlung des Vereins wurden zu- 
nächſt 7 neue Mitglieder aufgenommen. Bei der Vor- 
ſtandswahl wurden die nachbenannten Herren gewählt: 
um Vorſitzenden Borchert, iu deſſen Stellvertretern 
Bluhm und Kämmerer, zum Rendanten Schulz, 
zu deſſen Stellvertretern Lehmann und Reſchke, 
zum Schriftführer Koppe, zu deſſen Stellvertretern 
Stürmer und Klein, zum Vergnügungsvorſteher 
Blumenthal, zu deſſen Stellvertretern Siewezynski 
und Wilhelm, zum Käuslichkeitsordner Schimen⸗ 
kowshi, zu deſſen Stellvertretern Fiſcher und Ehrich. 
Das Sylveſtervergnügen findet in üblicher Weiſe am 
31. Dezember in Moldenhauers Etabliſſement unter 
Betheiligung von Damen ſtatt. Das Arrangement 
der Feier des am 6. Februar k. J. ſtattfindenden 
ſechszigjährigen Stiftungsfeſtes wurde dem Vorſtande 
überlaſſen. 

. * z * 

Kirchengeſang- Verein „Zion“. In der bis auf 
den letzten Platz gefüllten Kapelle der Babtiften- 
gemeinde hatte geſtern der unter der Leitung des Hrn. 
Groth ſtehende Geſangverein „Zion“ ein geiſtliches 
Concert veranftaltet, das viel Dank erntete. Das Pro- 
gramm war recht reichhaltig und wurde durchweg 
exact ausgeführt. Gemiſchte Chöre mit Soloeinlagen 
und Harmoniumbegleitung wechſelten mit Violin- 
vorträgen ab. 5 

* 

Ortsverein der Töpfer. Am Sonnabend Abend 
beging der Ortsverein der Töpfer im Café Milchpeter 
ſein Stiftungsfeſt unter zahlreicher Betheiligung von 
Gäſten. Nach verſchiedenen Vorträgen, einer ameri- 
kaniſchen Auction eic. begann der Tanz, der die Er- 
ſchienenen lange zufammenhielt. 


* 

B. Ingenieur-Verein. In der Kauptverſammlung 
des weſtpreußiſchen Bezirksvereins deutſcher Ingenieure 
erftattete der Vorſitzende, Herr Ober-Ingenieur Münſter, 
den Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins, 
der ein recht erfreuliches Bild gab. Bei der Wahl 
des Dorſtandes wurde an Stelle des ſtatutengemäß 
ausſcheidenden Vorſitzenden Herr Ingenieur Koch ge- 
wählt. Hierauf folgte ein techniſches Colloquium über 
das Bedenkliche der Vorſchrift für Keſſelwärter, im 
Falle des Erglühens von Keſſelwendungen in Folge 
Waſſermangels nicht zu ſpeiſen, ſondern das Feuer 
herauszureißen. Es müſſe vielmehr eine Feuerlöſch- 
vorrichtung mit Ventil zum ſchnellen Dämpfen des 
Feuers durch Keſſelwaſſer an jedem Dampfnkeſſel ange- 
bracht und im betreffenden Falle in Function geſeßzt 
werden, während zugleich kräftig aufgeſpeiſt wird. 

* * 


* 

-ts- Danziger Lehrerverein. In der Sitzung am 
7. d. Mis. im „Kaiſerhof“ fand zunächſt die Auf- 
nahme vier neuer Mitglieder ſtatt, worauf der Feſt⸗ 
ordner das Programm der auf den 11. Januar be- 
ſtimmten Peſtalozzifeier, ſowie deren wohlthätigen 
Zweck entwickelte, einen Weihnachtsabend zum 
29. Dezember ankündigte und das am 15. Februar zu 
begehende Stiftungsfeſt beſprach. der Vorſitzende 
machte die Verſammlung mit einer vom Schulrath 
Dr. Polak im Auftrage der rheiniſchen Peſtalozzi- 
ſtiftung verfaßten volksthümlichen Feſtſchrift über 
den ſchweizer Pädagogen bekannt, zugleich den Vor- 
ſchlag anknüpfend, den hieſigen Magiſtrat um Ankauf 
dieſes Büchleins für die oberen Klaſſen der Bolks- 

ulen bitten. Der Antrag wurde angenommen. 

ie Verſammlung beſchloß dann, wie alljährlich, fünf 
am Orte ee hilfsbedürftigen Lehrerwittwen eine 

i ende zukommen zu laſſe ; ne r 
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5 welch 
er die jeichneriſche Darſtellung ſeitens des Lehrers als 
ein weſentliches Mittel zur Belebung des Intereſſes 
und zur Erzielung klarer Begriffsbildung empfahl, 
Neformvorſchläge für den Semmar-Zeichenunterricht 
machte und zuletzt über die ſogenannte „combinirte“ 
Methode ſprach, welche ſich erzeuge aus der Ber- 
bindung und freien Umgeſtaltung verſchiedener 
Specialmethoden nebſt der Verwendung der eigenen 
praktiſchen Erfahrung, darum auch ſubjective Methode 
genannt. Dieſelbe entſpreche der geiſtigen Eigenart 
15 Lehrers, ſowie den Bedingungen ſeines Arbeits- 
eldes. 


* * 


* 

Bezirks-flusſchuß. Der Gaſtwirth F. Brück 
welcher im Jahre 1889 auf der Sasper Feldmark 
neben der Weichſeluferbahn ein Grundſtück erbaut 
hatte, beantragte zu jener Zeit die Conceſſion zur Gaft- 
wirihſchaft für dieſes Grundſtück. Da dieſe Conceſſion 
damals nicht zu erlangen war, hatte Brück auf Grund 
eines mit der Abegg-Stijtung abgeſchloſſenen Ver- 
trages den Conſens zum Ausfhank von Bier und 
Kaffee nachgeſucht und dieſen auch erhalten. Nach 
dieſem Vertrage bezog Brück für den Ausſchank von 
Bier und Kaffee eine Subvention von der genannten 
Stiftung. Da der auf 5 Jahre abgeſchloſſene Vertrag 
fein Ende erreichte, hat Herr Brück wieder die Con- 
ceſſion zur Gaſtwirthſchaft bei dem Kreisausſchuß des 
Kreiſes Danziger Köhe nachgeſucht. Letzterer erkannte 
aber, da auch der Amtsvorſteher Braunſchweig den 
Antrag nicht befürwortete, auf Abweiſung des Klägers 
wegen mangelnden Bedürfniſſes. Gegen die Ent 
ſcheidung des Kreisausſchuſſes legte Kerr Brück Be- 
rufung ein mit der Begründung, daß für die an der 
Weichſeluferbahn und in den Fabriken bei Legan be- 
ſchäftigten Arbeiter ein Bedürfniß zur Einrichtung der 
beantragten Schankwirthſchaft vorhanden ſei. Der 
Bezirksausſchuß beſchloß bei dem Widerſpruche der 
Parteien zunächſt Beweisaufnahme an Ort und Stelle 
behufs Prüfung der Bedürfnißfrage. Auf Grund dieſer 
Beweisaufnahme wurde Brück mit ſeiner Berufung 
zurückgewieſen. Der Bezirksausſchuß nahm an, daß 
die an der Weichſel von der Halteflelle von Legan bis 
nach Neufahrwaſſer vorhandenen Schannkſtellen voll- 
kommen ausreichen. 

* * 


. * 

* Rerzilähe Unterſuchungen der Gifenbahn- 
beamten. Die Eiſenbahnverwaltungen legen mit Recht 
einen ganz beſonderen Werth darauf, daß die Beamten, 
welche den äußeren Betriebsdienſt zu verſehen haben, 
im Beſitze eines normalen Sehvermögens ſind. Nun 
iſt es nicht ſelten vorgekommen, daß ein Beamter, der 
bei ſeiner Annahme den Bedingungen entſprach, im 
Laufe der Jahre eine Verminderung des Sehvermögens 
erfahren hat, fo daß ſich das Bedürfniß herausgeſtellt 
hat, in gewiſſen Zeitperioden Nachunterſuchungen an- 
zuſtellen. Es iſt deshalb beſtimmt, daß die Beamten 
und Arbeiter im —.— Betriebsdienſt alle 2 Jahre 
auf ihren geſammten Körperzuſtand einſchließlich des 
Hör- und Sehvermögens, alle 1 Jahre gelegentlich 
dieſer Unterſuchung auch auf das Far benunterſchei⸗ 
dungs-Dermögen (Farbenblindheit) durch den zuitän- 
digen Bahnarzt zu unterſuchen. Dieſe Unterſuchungen 
werden in der Zeit vom Januar bis März, das erſte 
Mal im Jahre 1897 bezw. 1899 ſtattfinden. 

* * 


* 

* Aushunfts-Bureaug. Die fog. Privat- Aus- 
nunfts-Bureaug über Grebit- und? Somilien.Ange- 
* haben angeblich verſchiedentlich zu Miß⸗ 
20 —— Deranlaſſung gegeben. Seitens des 
m. elsminiſters ift daher in Anregung gebracht, ob 
— dieſes im Wege der Geſetzgebung zu ver- 
— gen wird, namentlich ob der Betrieb der- 
8 38 der — nicht unter die Beſtimmungen des 
— ewerbe- Ordnung zu ſtellen, d. h. unterſa 

ann, wenn Thatſachen vorliegen, welche die 


Unzuverläſſigkeit der 
dieſen daberbebe lab Gsmerbetreibenden in Beſug auf 


* Landespolizeiliche Anordnung. Zur Verhütung 
der Verbreitung von Schweineſeuchen hat der hieſige 
Regierungspräfident eine neue landespolizeiliche Ber- 
ordnung erlaffen, welche für den ganzen Umfang des 
Regierüngsbezirks beſtimmt: das Treiben der 
Schweine zum Zwecke des Kauſirhandels iſt unter- 
ſagt, der Transport derſelben darf nur ju Wagen 
ſtattfinden. Das gewerbsmäßig zur Beförderung von 
Schweinen benutzte Fuhrwerk iſt nach jedem Gebrauch 
gründlich, der Obertheil mit heißer Soda- oder Geif- 
lauge zu reinigen, der auf demſelben befindliche 
Dünger, Sand oder Erde iſt zu verbrennen bezw. 
anderweitig unſchädlich zu beſeitigen. Die von den 
Schweinehändlern für die Unterbringung von Kandels⸗ 
ſchweinen benutzten Stallungen find nach jeder Ent- 
leerung gleichfalls gründlich zu reinigen. 

* 


* 

* Maſchinen-Kunſtſtickereien. Das hieſige Jilial⸗ 
geſchäft der Singer⸗Compagnie, welches bekanntlich im 
Sepiember d. J. eine ſehr beifällig aufgenommene 
Ausftellung von Kunſtſtichereien veranſtaltete, hat jetzt 
in ſeniem Schaufenſter, Gr. Wollwebergaſſe 15, eine 
größere Anzahl Weihnachtsarbeiten (Kunſtſtickereien), 
welche auf ihren Maſchinen von Damen der hieſigen 
höheren Geſellſchaftskreiſe gearbeitet wurden, ausgeſtellt. 

Dem Bazar des hieſigen Armen- und Kranken- Unter- 
ſtützungsvereins hat das genannte Geſchäft eine 
Improved-3. (Ringſchiffchen-Maſchine) zum Geſchenn 
gemacht. welche einer hilfsbedürftigen Näherin als 
Weihnachtsgeſchenk übermittelt werden joll. 


* Hundefang. Im Beiſein des Vorſitzenden des 
Thierſchutzvereins, Herrn Regierungs- und Medizinal- 
raths Dr. Bornträlger, des Herrn Departements- 


mitglieder fand heute Bormittag auf dem Grundſtück 
des mit dem Kundefangen beauftragten Eigenthümers 
Butz in Ohra (Boliengang Nr. 421) das Probefangen 
kleiner Kunde mittels Käſchers ſtatt. Bei zwei Hunden, 
die mit demſelben gefa gen wurden, bewährte ſich das 
Verfahren ganz vortrefflich. In Folge deſſen ſoll in 
der am Mittwoch, den 11. d. M., ſtattſindenden 
Vorſtandsſitzung beſchloſſen werden, kleine Hunde nur 
mit dem Käſcher und große Kunde mittels Schlinge zu 
fangen. Das Greifen mit der Hand am Schweif und 
den Hinterbeinen ſoll für die Folge nicht mehr geſtattet 
ſein. Bei dieſer Gelegenheit wurden auch zwei kleine 
Kunde in den bekannten Apparaten durch Kohlenſäure 
in kaum einer halben Minule ſchmerzlos getödtet. 
* 


* 

* Waſſerabſperrung. Die Bewohner der Sand. 
grube und des Kaninchenberges wurden heute Vor- 
mittag durch eine Waſſerabſperrung überraſcht, welche 
durch die Legung von Röhren über den neuen Tunnel 
an der Sandgrube veranlaßt worden iſt. 

* 


* 

„ Sturmſchaden. Durch den Sturm iſt eines der 
mächtigen Schaufenſter des Freymann'ſchen Waaren- 
hauſes auf dem Kohlenmarkt am Sonnabend Abend 
eingedrückt und vollſtändig zertrümmert worden. 

* 


* 

* Als verſchwunden wurde vor einigen Tagen der 
Schulknabe Stumpf, der die Schule am akelwerk 
beſuchte, gemeldet. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, 
hat das Bürſchchen mit Geldmitteln, die zufällig in 
ſeine Hände gerathen find, eine Reiſe nach Elbing an- 
getreten. Als ihm dort das Geld knapp wurde, hat 
er ſich Sonnabend wieder ju Hauſe eingefunden. 

„ * 


* 

„ Unfälle. Einen bedauerlichen Unfall erlitt am 
Sonnabend Abend der Tiſchlermeiſter N. Derfelbe 
glitt auf dem Trottoir in der Berhold'ſchen Gaſſe aus 
und fiel fo unglücklich, daß er ſich einen Knöchelbruch 
zuzog. Der vorübergehende Herr Geheimrath G. ſorgte 
für ſeine Ueberführung nach dem Lazareth in der 
Sandgrube. — Der Arbeiter R., welcher erſt vor 
wenigen Wochen aus dem Lazareth Sandgrube nach 
Bun eines Beinbruches entlaffen war, glitt Sonn⸗ 


N 


Lazareih gebracht werden. 8 


* 

* Exceß. Der Schiffer Johann K. aus Kurzebrach 
verübte geflern Abend auf dem Fiſchmarkt verſchiedene 
Exceſſe, weshalb er verhaftet werden mußte. Auf dem 
Transport leiſtete er einen jo nachdrücklichen Wider- 
ſtand, daß er nur mit Mühe in das Polizeigewahrſam 


gebracht werden konnte. R 
* 
2 


* Meſſeraffären. Der Arbeiter B. gerieih auf 
der Strafe mit einem anderen Arbeiter in Streit, 
welcher damit endete, daß er zwei Hiebe mit einer 
Eiſenſtange über den Kopf erhielt und dann noch durch 
einige Meſſerſtiche verletzt wurde, von denen der eine 
bis in die Lunge gegangen iſt. Er mußte in's Stadt- 
lajareih aufgenommen werden. — In der Großen 
Allee geriethen geſtern Abend zwei von Heiligenbrunn 
kommende Kellner in Streit, wobei einer derſelben 
fein Meſſer gejogen und dem anderen einen Stich in 
den Kopf verſetzt haben foll. der Verletzte mußte ſich 
zur ärztlichen Behandlung in's Stadtlazareth begeben. 

* * 


* 

„ Schöffengericht. Der Handlungsgehilfe Franz 
Janowski von hier, der einige Zeit lang aushilfsweiſe 
in dem Cigarrengeſchäft des Herrn Paul König in der 
Langgaſſe angeſtellt worden war, hat ſich dort ver- 
ſchiedene Unredlichkeiten zu Schulden kommen laſſen. 
Bei einer Kausſuchung wurden in ſeiner Wohnung 
Cigarren im Werthe von 80 Mk; gefunden, welche er 
ſeinem Prinzipal entwendet hat. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte ihn zu 6 Wochen Gefängniß. 5 

Der Beſitzer Hermann Gcdlanojinshi aus Kochzeit 
wurde wegen e u 1 Woche Gefängniß ver ⸗ 
urtheilt. Ihm war fein Obſtgarten wegen rückſtändiger 
Pacht, die er der Frau Dettlaff ſchuldig geblieben war, 
von dem Gerichtsvollzieher Neumann gepfändet worden. 
Trohdem hatte er aus demſelben ca. 30 Centner Obſt. 
das theils gepflückt und theils abgefallen war, auf 
dem Prauſter Markt verwerthet. 

* 


* 

Schwurgericht. Wegen Meineides ftand heute 
der Bauer Jakob Wielgoſch aus Row vor den Ge- 
ſchworenen, dem vorgeworfen wurde, vor dem Schöffen. 
gericht in Berent am 12. April d. Js. den Meineid 
dadurch geleiſtet zu haben, daß er beſchwor, ihm ſei 
aus feinem Walde kein Holz geſtohlen worden. Der 
Angeklagte iſt ein wohlhabender Eigenthümer, der 
ca. 30 Jahre lang Gemeindevorſteher in ſeinem 
Heimathsorte geweſen iſt. Er wurde als Zeuge gegen 
den Beſitzer Julius Daczkowski aus Karſchin ver- 
nommen, welcher eines Holzdiebſtahls angeklagt war. 
Daczkowski ſollte Hol; aus dem Walde des W. ent- 
wendet haben, Wielgoſch gab jeine Ausſage zu Gunſten 
des D. in der oben mitgetheilten Weiſe ab. Namentlich 
dem Waldwärter Fiſcher aus Abbau 1 hat W. 
angegeben, daß D. ihm Holz geſtohlen hat. die Ver- 
handlung, zu der eine SEE Anzahl von nur der 
polniſchen Sprache mächtigen Zeugen geladen waren, 
bot nur geringes Intereſſe. Die Geſchworen verneinten 
die Schuldfrage, worauf der Angeklagte freigeſprochen 
wurde. 

* * 


* Schwurgericht. Die gegenwärtige G wurgerichts- 
periode iſt noch um zwei A vermehrt 
worden, welche für Mittwoch, den 11. Dezember, an- 
geſetzt worden ſind, und zwar wird zunächſt gegen den 
Knecht Friedrich Blockus aus Troyl wegen vorſätzlicher 
Brandſtifſtung und dann gegen den Maurergeſellen 
Johann Dkon aus Neuſtadt wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit verhandelt. 


* 
8 Männer-Turnverein, Am 7. d. Mis. hielt der 
Männer-Zurnverein feine 14. General-Berjammlung 
im Café Selonke bei guter Beiheiligung ab. Der Dor : 
anſchlag für 1896 bewegte ſich in Einnahme und Aus- 
gabe von 500 Mh., er wurde angenommen. Ein An- 


Thierarjtes Dr. Preuße und mehrerer Porſtands- 


n 


d Abend vor ſeiner Wohnung am Schönfeld'ſchen 
en  unglücklü 2 daſſe be Bein i 


an derfelben Stelle wieder brach. Auch er mu te in's] 


trag auf Vergrößerung des Vorſtandes auf 7 Mit- 
glieder wurde ebenfalls angenommen. Es wurden 
dann zu Vorſtandsmitgliedern gewählt die Herren 
H. a zum Vorſitzenden, FJ. Barembrud 
zum Kaſſenwart, M. Fifher, Schriftwart, W. Briege, 
Zurnmwart, F. Briege, Jeugwart, P. Zander und 
E. Schleibe, Beiſitzer. Zum Dergnügungsvorſteher 
wurden die Herren 3. Briege, R. Schwendt und Graf, 
zu e die Herren J. Schöps und K. Mönert 
gewählt. 


* 
* 

* Veränderungen im Grundbeſig. Es find 
verkauft reſp. aufgelaſſen die Grundſtücke: Dienergaſſe 
Nr. 6 von den Kaufmann Eduard a Arajemski- 
ſchen Eheleuten an die Tiſchlermeiſter Guſtav Birckigt⸗ 
ſchen Eheleute für 10 500 Mk.; Altſtädt. Graben Nr. 79 
von dem Fräulein Eichſtädt in Zoppot an die Frau 
Johanna Kohnke, geb. Boeck, für 22 750 Mk.; 
Petershagen an der Radaune Nr. 12 von dem Steuer- 
Einſammſer a. D. Degen an die Schutzmann Neumann- 
ſchen Eheleute für 9000 Mk. Ferner iſt das Grund- 
ſtück Jakobsneugaſſe Nr. 13 nach dem Tode des 
Rentiers Chriſtoph Rexin auf deſſen hinterbliebene 
Wittwe übergegangen. 

* * 
* 

* Feuer. Vorgeſtern Abend kurz nach 8 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Kauſe pfeſſerſtadt Nr. 6 ge- 
rufen, um einen Schornſteinbrand zu beſeitigen, was 
ihr ſehr bald gelang. 

Das vorgeſtern früh von hier aus bemerkte 
Feuer hat in Abbau Prangenau bei Neuteich ge- 
wüthet, wo die Gebäude des Guts beſitzers Neufeld 
den Flammen zum Opfer gefallen ſind. 

* * 


* 

Polizeibericht vom 8. u. 9. Dezember. Derhaftet: 
32 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Diebitahls, 
2 Perfonen wegen Widerſtandes, 1 Perſon wegen Be- 
leidigung, 7 Beitler, 13 Obdachloſe, 1 Perſon wegen 
groben Unfugs, 3 Perſonen wegen Trunkenheit. — 
Gefunden: 4 Paar Kinder Gamaſchen, 1 Lage Wolle, 
1 Chemiſett, 1 Kragen, 2 Shlipſe, 1 ſchwarzer Regen- 
ſchirm, 1 Geſinde ⸗Dienſtbuch auf den Namen Johanna 
Golomviewski, 1 Quittungskarte auf den Namen des 
Schiffsgehilfen Kari Parpließ, 1 Schlüſſel, abzeholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — 
Verloren: 1 ſchwarzer Federfächer, abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


R. Pelplin, 7. Deibr. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich heute Morgen auf unſerem Nachbar- 
Bahnhofe Subkau. Der als Bremſer beim Rangiren 
eines Güterzuges thätige Kilfsweichenſteller Hillar 
wollte in dem Augenbliche vom Wagen abſpringen, in 
welchem die Cocomotive an den Zug heran 1 0 Durch 
den Anprall wurde Hillar vom Wagen geſchleudert 
und fiel ſo unglücklich, daß er mit einem Bein unter 
den ſich rückwärts bewegenden Wagen kam und ihm 
daſſelbe zermalmt wurde. Der ſchwer Verletzte wurde 
mit demſelben Zuge dem hieſigen Krankenhauſe zuge- 
führt, in welchem ihm das verletzte Bein ſofort abge- 
nommen wurde. 


Ver miſchtes. 
Unwetter. 

Aus allen Gegenden treffen Nachrichten von 
Ueberſchwemmungen und Verwüſtugen ein, die 
das furchtbare Unwetter der letzten Tage, vielfach 
verbunden mit Schneeſtürmen und Winter- 
gewittern, im Gefolge gehabt hat. Die telephoni- 
ſchen Leitungen find auch heute noch zum größten 
Theil geſtört, obwohl man mit Aufbietung aller 
Kräfte an ihrer Wiederherſtellung arbeitet. In 
Berlin war geſtern Mittag erſt ein Theil der 
beſchädigten Leitungen wieder betriebsfähig ge- 
worden. Die eee von Danzig 
eee mittag no 
Wir laſſen die einzelnen Meldungen des Wolff- 
ſchen Bureaus folgen: 

Hamburg, 7. Dezbr. Der Wind iſt nördlicher 
gegangen, es herrſchen ftarke Böen; für Ham- 
burg iſt eine ftarke Zluth zu erwarten; bei Döſe 
wurden einige Löcher in den damm geriſſen. 
Man glaubt die Gefahr abzuwenden. 

Flensburg, 7. dezor. In Folge Hochwaſſers 
iſt die directe Beförderung von Waarenladungs- 
gütern über Odenſee für Jütland unterbrochen. 

Schwerin i. Meckl., 7. Dezbr. Geſtern Abend 
und in der vergangenen Nacht fanden hier heftige 
Gewitter ſtatt, begleitet von ſtarkem Schneefall 
und Sturm. Die Telegraphenleitungen find 
mehrfach geſtört. 

Weißenfels, 7. Dezbr, Die Saale ſteigt raſch 
und hat ſtellenweiſe die Ufer überfluthet. Die 
Bewohner der am Ufer liegenden Gebäude haben 
die Keller und Erdgeſchoſſe geräumt. 

Kaſſel, 7. Dezember. Die Fulda iſt aus den 
Ufern getreten, das Waſſer ſteigt noch. 

Köln, 8. Dezember. Mehrfache Wintergewitter 
find in Weſtfalen, am Niederrhein und auch hier 
niedergegangen. Nunmehr ſteigen auch der Ober- 
rhein und der Neckar ſtark, ebenſo die anderen 
Nebenflüffe und es iſt daher Hochwaſſergefahr 
vorhanden. 

München, 8. Dezember. Die Ifar, ſowie die 
meiſten Flüffe Baierns find in Folge der Regen- 
güfje und Schneeſtürme aus den Ufern getreten. 
Die Wälder bei München find verwüſtet, auf den 
Münchener Friedhöfen ſind ſehr viele Grabkreuze 
umgeſtürzt. 

Straßburg i. Elſ., 8. dezember. Aus dem 
Induſtriebezirk Mülhauſen wird großer Koch- 
waſſerſchaden gemeldet, die Fabriken mußten 
theilweiſe geräumt werden. In der bekannten 
Spinnerei von Dollfuß, Mieg u. Cie. haben durch 
das Hochwaſſer 300 Arbeiter die Beſchäftigung 
verloren. Der Bahnverkehr iſt theilweiſe geftört. 
Auch in Straßburg führt die Ill Hochwaſſer mit, 
bis jetzt ohne größeren Schaden anzurichten, 
jedoch ſteigt das Waſſer bedrohlich. Alle aus- 
wärtigen Telephonleitungen ſind zerſtört. 

Kopenhagen, 7.Dezbr. Aus faſt allen Städten 
des nördlichen und weſtlichen Jütlands wird ganz 
außerordentliches Hochwaſſer in Folge des Sturmes 
gemeldet. Zwei Drittel der Stadt Nykjöbing auf 
der Inſel Mors ſtehen unter Waſſer, auch Struer 
und Lemvig find überſchwemmt. der Derkehr 
geſchieht mittels Booten. Der Schaden an Häujern, 
Waaren und Mobilien ift bedeutend. Beigerring 
iſt die Düne durchbrochen. 

Bajel, 7. Dezbr. Die Ortſchaft Guttannen bei 
Meiringen wurde durch den Sturmwind ſchreck⸗ 
lich verwüſtet, auch Menſchen ſind umgekommen. 

f Schiffsunfälle. 

Helſingborg, 7. Dezbr. In der vorigen Nacht 
ſtrandete hier bei ſtarkem Sturme der deutſche 
Bugſirdampfer „Johann Carl“ auf der Reile 
von Stralſund nach Flensburg. Ein Dampfer 
geht zur Hilfeleiſtung ab. 

Nieuwediep bei Helder, 7. Dezbr. Die deutſche 
Bark „Libertas“, von Kotka nach Nocheſter 
unterwegs, iſt in der letzten Nacht bei Callantſoog 
geſcheitert. Das Schiff ift zerſchmettert, von der 
Bemannung wurden nur zwei Perſonen gerettet. 
Vier Leichen find bereits angeſchwemmt. 


Wangeroog, 7. Desbr. Meldung der Rettungs- 
ſtation: Heute wurden von der hier geſtrandeten 
deutſchen Zjalk „Maria“ zwei Perſonen durch 
das Rettungsboot „Fürftin Bismarck“ gerettet. 

Kampen auf Sylt, 7. dezbr. Meldung der 
Rettungsſtation Kampen: Heute wurden von 
dem hier geſtrandeten däniſchen Schooner „Thyra“ 
ſechs perſonen durch den Rahketenapparat der 
Station gerettet. > 

London, 7. Dezbr. Aus Liverpool wird tele 
graphirt, daß der Bafjagierdampfer „Gambranen” 
von der Maaren-Linie mit einem Lootjenfdiff 
zuſammenſtieß. Drei Lootſen wurden gerettet, 
ſechszehn ertranken. 

Der Kaiſer-Milhelm-Kanal hat dem Unwetter 
trefflich widerſtanden. Es iſt amtlich feſtgeſtellt, 
daß am Kaiſer-Wilhelm-Kanal keinerlei Damm- 
bruch erfolgt iſt. das Kochwaſſer der unteren 
Wehrau bat, durch Sturm veranlaßt, die Ab- 
lagerungsfläche bei Rendsburg überſpült und 
fließt bei Kilom. 61,1 in den Kanal. Die Ab- 
dämmungsarbeiten ſind nahezu beendet. Für 
den Schiffsverkehr beſteht keinerlei Gefahr. Der 
Vorfall iſt durchaus unbedeutend. 


* Angeſchoſſen wurde am do nnerstag Dor - 
mittag auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin ein 


Soldat des Kaiſer Franz-Regiments von einem 


Kameraden. Im zweiten Gliede der 5. Compagnie 
ging ein nicht geſichertes Gewehr los. 
Pfropfen der Platzpalrone drang dem ®renadier 
Araft an der linken Geite in den Hinterkopf und 
verletzte ihn ſchwer, aber nicht lebensgefährlich. 


—— 


Standesamt vom 9. Dezember. 


Geburten: Arb. Franz Reikowski, S. — Arbeiter 
Otto Cziſchke, T. — Maſchinenjührer George Silber- 
berg, T. — Arb. Otlo Haupt, S. — Arbeiter Johann 
Patoka, S. — Schiffszimmergeſ. Hermann Wenzel, S. 
— Maſchinenbauer Franz v. Czapiewski, S. — Arbeiter 
Albert Grohnert, T. — Seefahrer John Peters, S. — 
Bäckermeiſter Konrad Taudien, S. — Arbeiter Auguft 
Patſcholl, T. — Hauszimmergeſelle George Kratzke, S. 
— Bierfahrer Janatz Michna, S. — Schuhmachermſtr. 
Kuguſt Straube, S. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Kgl. Divifions-Auditeur Richard Krüger 
zu Grauden; und Auguſte Fuhrmann zu Danzig, — 
Schiffszimmer mann Karl Heinrich Andreas Höfer und 
Augufte Mathilde Görtz zu Altona. — Tiſchlergeſelle 
Wilhelm Chriſtian Fr. Schwenich zu Pritzwalk und 
Marie Eliſe Minna Bethke zu Gieſensdorf. — Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Bitter zu Üdſchiz und Anna Eva 
Nadianowski zu Gr. Grieben. — Kaufmann Moritz 
Rofenblüth und Margarethe Laſer, beide hier. — Vor ⸗ 
arbeiter Rudolph Lehn und Johanna Widder, beide 
hier. — Keizer Jacob Klein und Wilhelmine Schwanke, 
geb. Poſinski, beide hier. — Arbeiter Robert Oprowshi 
und Martha Mein hier. — Tiſchlergeſelle Eduard Wach- 
holz und Marianne Aonkel hier. 5 

Heirathen: Bureau-Diätar Karl Schwiedland hier 
und Clara Braun-golm. — Bäckermeiſter Adolf 
Braun-Holm und Ida Schwiedland hier. — Schneider; 
geſelle Auguſt Koppe und Caroline Witt, beide hier. 

Todesfälle: Schloſſergeſelle Wilhelm Duesberg, 22 
J. — Töpfer Auguſt Guth, 66 J. — T. d. hönigl. 
Schutzmanns Auguft Schepphe, 2 N. — Wwe. Amalie 
Merſchberger, geb. Döll, 69 3. — Chauſſee-Aufſeher 
a. D. Auguft Zreitichhe, 83 J. — Hallenmeifter Auguſt 
Grüß, 27 3. — Maurergeſelle Carl Tſchirnhaus, 29 J. 
— T. d. Arb. Auguſt Blaſchnowshi, 11 J. 9 NM. — S. 
d. Schiffszimmergeſellen 4. 8 3. Wenzel, 7 Stunden. 
— Kaſſirer Theodor Graf, 75 J. — T. d. Kaufmanns 
2% Domanshi, todtgeb. — Beſitzer Adolf Majewski, 


noch] Danziger Börfe vom 9. Dezember. 


Weizer loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinalafig u. weiß 745—820 Gr. 115—149. M Br 
hochbunt. . . . 745—820 Gr. 113—147M Br. 102— 
hellbunt .. . . 745—820 Gr. 111146. UM Br. 147 ¹ 
bunt. . . 740—799 Gr. 110 — 145. M Br. b 
roth .. 740-820 6:.100-142.MBr.| e 
ordinär . . 704—766 Gr. 90138 Mr. 
Negulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 

Al, zum freien Berkehr 756 Gr. 144 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Dezember 
zum freien Verkehr 143 ½ A bez., per April. Mai 
um freien Berkehr 145½ M bez., tranſit 112 M 

r., 11½ M Gd., per Mai-Juni zum freien 
Derhehr 147 M Br., 1461, M d., tranfit 
113 M Br., 112 ½ M Gd., per Juni-Juli zum 
freien Verkehr 148½½ M Br., 148 M Gd., tranfit 
114½ M Br., 114 M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländiſch 112 M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 

112 M, unterp. 77 M, tranſit 76 M. 

Auf Liejerung per Dezember inländ. 112½ M bez., 
per April-Mai inländ. 118½ M bez., unterpoln. 
88 ¼ M Br., 83 M Gd., per Mai-Juni inland. 
119½ M Br., 119 M Gd., unterpolniſch 84¼ M 
Br., 84 M Gd., per Juni - Juli inländ. 121 M 
Br., 120½ M Gd., unterpoln. 851/, M bez, 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 2465 656 bis 
689 Gr. 105 M bez., kleine 621 Gr. 103 M bez. 


ruſſiſche 606-689 Gr. 77 bis 85 M bez., Futter- 
781), M bez. = 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


104 M. bez. : 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſ. Minter- 
152½ M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. 
3,00—3,55 M bez. 
Rohzucker feſt, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Ae 10,45 — 10,50 M bez. per 50 Kilogr. 

incl. Sack. 


zum See- Export Weizen- 


Schiffsliſte. 
Naeufahrwaſſer, 7. Dezember. Wind: S. 
Angekommen: Brunette (SD.), Beyer, Sunderland, 


Kohlen. 
8. Dezember. Wind: NW. 

Angekommen: Ernſt (SD.), Hane, Hamburg, Güter. 
— Odin (SP.), Lifiner, Hamburg, Güter. — Induſtrie, 
Fretwurſt, Grangemouth, Kohlen. — Graf Bismarck, 
Kleiſt, Tayport, Kohlen. — Emilie, Gruber, Neweaſtle 
(nach Kolberg beftimmt), Kohlen. — Cathcart Park 
(Sd.), Brock, Stettin, leer. — Pionier (SD.), Scherlau, 
Stettin (nach Königsberg beſtimmt), Güter. — Fanny 
(Sd .), Schultz, Eyſekil, Steine. — Helene (SD.), Lehm- 
Ruhl, Kiel, Güter. — Elife Link, Falde, Kopenhagen, 


Kalkſteine. 
9. Dezember. Wind: WRW. 

Geſegelt: Coronilla (S.), Rogers, Rotterdam, Holz 
und Güter. — Warſaw (SD.), Foreman, Leith, Zucker. 
— Pionier (SD.), Scherlau, Königsberg, Güter. — 
Lotte (S.), Bialke, Rotterdam, Güter. — Libau 
. (SP.), Knapp, Stettin, Güter. — Biene (Sd.), 

antzen, Rotterdam, Güter. — Lina, (SD.), Kähler, 
Stettin, Güter. — Adler (SD.), Wilcke, Kopenhagen, 

olz. — Stella (SD.), Peterſen, Flensburg, Holz. — 

to (SD.), Park, Kull, Güter und Holz. — Theodot 
Burchard (SD.), Dedow, Londonderry, Getreide. 

Im Ankommen: 1 Dreimaſt-Schooner, 1 Schooner 


— — — — -B —ut:ꝛi 4t:. 
gerantwortlicher Redacteur Seorg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 
TER TREE Se TREE ALTE 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in Bar enem Couver 
ohne Firma gegen Einſendung von ig. in Marken 

W. H. Mielek, Frankfurt a. N. 


Der 


1 


* 


Anfang 7 Uhr. 5 Anfang 7 uhr 
Danziger Stadttheater. 
Direction: Heinrich Rosé. 


Dienſtag, den 10. Dezember: 


Erſtes 
Gaſtſpiel von 


Anna Führing. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Pflaftermaterial Ir 1896/97 foll in brei 
Looien, zuſammen oder getrennt, und zwar 
Loos J. 3500 qm Reihenſteine, 
„ II. 800 qm Zroitoirplatten, 
1 15 fd. m Bord- und 
80 lfd. m bogenförmige Bordſteine 
auf dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung verdungen werden. 
Die Bedingungen liegen in unſerem Baubureau — Rathhaus 
— während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht aus, können auch 
zum Preiſe von 50 3 daſelbſt bezogen werden 
Unternehmer werden e Angebote nebſt Mufterfteinen 
vorſchriftsmäßig mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Lieferung von Straßenbaumaterial“ 


Loubier & Barck, 


76 Langgaſſe 76, 


empfehlen zum 


Weihnachts-Ausverkauf: 


4 —. und empfohlen von 


verieben. verfiegelt bis Oberhemden Nachthemden 
den Herren Profeſſoren 
Montag, . — nn er, per Stück von 2,75 Man. | per Stück von 1,25 M an Prof, Dr. 3 1 2 l M li 
„ „ De eldelberg. 
bei uns einzureichen, wolelbft sur angegebenen Zeit auc die er. Kragen 4 Nachtzemden EB pin ah — Trla m 88a ld. 
nung der eingegangene e erfolgen wird. 8 3 rer SER = 
Dania, den 6. Degember 1885. (24314 88 Manſchetten > per Stuck von 2,25 M an. 8 S en Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Adolf Wilbrandt. 
o „ Sie Dein . fe 
Die en per Dutzend von 6 M cu Hoſenträger ® Forster, Seen Regie: Franz Schieke. 
S ck 50 3 an. 2 27 Nebra, Wien, Perſonen. 
E rief. Cravatten ge re 2 „ Hertz, Amſterdam 
g a . Daleria Meſſalina, Gemahlin des Kaiſers 
Gegen den Gerichtsaktuar Otto Rauſch aus Thorn, geboren per Stück von 25 3 an. Normalhemden i et, a Bofen, Claudius ! Anna Führing 


am 9. Auguſt 1871 zu Graudenz, zur Zeit unbekannten Aufenthalts, 
welcher flüchtig iſt, ſich verborgen hält, iſt die Unter ſuchungshaft 
| Urkundenfälſchung und Freiheitsberaubung im Amte 
ver bäng 

Es ER erſucht, denſelben N verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. J. IV. 830/95. 


Regen irme per Stück von 1 M an, 
2 an Normalhojen 
per Stück von 3 M an. per Stück von 1,50 M an. 


Kerrenweſten Herren -Socken 


„ „ Kohlschütter, Halle a. S. 
oo © Korczynsky, Krakau, 

„ Lamb!, Warſchau, 
„Lücke, 2 1. E., 
„ Martins, Roſtock J. M., 

o v. Nussbaum), München, 
„ Reclam (ft), Leipzig, 


Cajus Silvius, ein vornehmer Römer Ludwig Lindikoff. 
Narciſſus, Freigelaſſener, Geheim- 

ſchreiber des Haifers . . . Franz Wallis. 
Decius Calpurnianus, Oberſter der 

haiferlihen Wachen 


Alex. Calliano. 


Filomene Staudinger 
Emil Berthold. 

Max Kirſchner. 
Bruno Galleiske. 
Joſef Kraft. 


Arria, fein Weib . 

Marcus, des Pätus und der Arria 8 h 
Barea Goranus, römiſcher Senator 
Syrus, fein Shlave . . . 2... 
Kallius, Sklave des Pätus . . » 
Ein Sklave des Palaſtes Hugo Schillin 
Sklavin der Meſſalina . Anna Franzelius. 


Shlaven, Sklavinnen, Prätorianer, Wachen und Gefolge. 
Die Kandlung ſpielt in Rom im Jahre 48 nach Chriſti Geburt. 


der gute Kamerad. 


Beliebteſter Volks- Kalender für 1896, 
(Derlag von K. W. Kafemann-Danzig.) 


Die Lefer der „Danziger 
Zeitung“ und des „Danziger 
Courier“ erhalten den Ka- 
lender in der Expedition 
der „Danziger Zeitung“ zum 
Borzugspreife von 10 Pfg., 
bei Ein . B65. des Betrages 
yon Pr Pfg. franco durch 


„ Stintzing, Jena, 

„ v. Stoffella, Wien, 

„Virchow, Berlin, 

„ v. Scanzoni, Würzburg, 

„ Witt, Copenhagen, 

„ Zdekauer, St.Petersburg. 
Man laſſe ſich die Broſchüre 

mit den ausführlichen Profeſſoren⸗ 

gutachten und den Briefen von einigen 

Hundert practiichen Aerzten, den Ana⸗ 

lyſen den der Chemiker ꝛc. kommen. 
— Keinem denselben 

Zwecken dienenden Präparat, 

woelcherArt es auchsei,haben 

jemals solche Empfehlungen 

zur Seite gestanden. 


Apotheker 
Riehard Brandt’ Schweizerpiten 


find heute in der ganzen Welt, ſowohl 
von der Wiſſenſchaft als dem Publi⸗ 
kum als sicher und unschädlio 
wirkendes, angenehmes u. d bei 
20 billiges : 

Haus- und Heilmittel be. 


Störungen in den 
Unterleibsorganen, 


trägem Stuhlgang, zur Ge- 
= wohnheit gewordener Stuhl- 
9 verhaltung und daraus entſtehen⸗ 
den Beſchwerden, wie: Leber- und 
KHaäamorrholdalleiden, Kopf- 
schmerzen, Schwindel, 
Athemnoth, Herzklopfen, Be- 
Eklemmung, Appetitlosigkeit, 
Blähungen, Aufstossen, Blut- 
andrang nach Kopf u. Brust zc. 
bochgeſchätzt. 
Apotheker 


18 Richard Brandt’s Schweizerpilea BI = 


find wegen ihrer milden Wirkung als 
Free Gaggenau 1-6. 


Blutreinigungsmittel 
Gaggenau Baden. 


Thorn, den 3. Dezember 1895. (24274 per Stück von 2,25 Man, 1 per Paar von 50 3 an. „ y‚Rokitanaky, Sundörud, Dettius Dalens . Ernſt Arndt. 
* R „ Scha usen, Bonn, Julia, Wittwe des Scribonianus . Anna Kutſcherra. 
Königliche Staats-Anwaltſchaft. Anfertigung von Oberhemden 33 Cäcina Pätus, geweſener Conſul . . Franz Schiehe. 
0 


unter Garantie für guten Sitz. 


Gelegenheitskauf. 


Eine Parthie reinleinene 


Taſchentücher mit Hohlſaum 


per Dutzend von 5 Mk. an. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 30. November 1895 find am 2. Dejem- 
ber 1895 folgende Eintragungen erfolgt: 


I. in unſer Firmenregiſter: 


a) bei Nr. 13 See Geſchke) 
die Firma iſt erloſchen, 


d) unter Nr. 225 der Kaufmann Eugen Geſchke su Cauen- 
burg in Pommern, 


Ort der Niederlaſſung: Cauenburg in Pommern, 
Bezeichnung der Firma: Eugen Geſchke; 


II. in unſer Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung oder 
Aufhebung der ehelichen Gütergemeinſchaͤft unter Nr. 43: 


Der Kaufmann Eugen Geſchke * nn i. Pomm. 


au 2 8 a oe 9908 


„„ „% Rt - Rn 


zn DR Schwerhürigfeit. SE m 


Gehörübel, insbeſondere hartnäckige und veraltete 
Fälle, verbunden mit Ohrenſauſen ꝛc. werden ſchnell und 
dauernd geheilt durch den patentirten Gehör-Be- 
handlungs-Apparat. (Bäh- -Apparat). Große Erfolge 
und höchſte Anerkennung in wiſſenſchaftlichen Kreiſen. 
Jeder kann die Erfindung ſehr leicht gan; feinem 
Leiden entſprechend ſelbſt anwenden. Zur näheren 
Auskunft ſowie praktiſchen Anwendung wird mein Der- 
treter Kerr Lubszynski in Danzig, nur am Donners 
tag, d. 12., und Freitag, den 13. Dezember, Hotel 
Deutſches Haus, für alle Gehörleidende aus Stadt und 
Umgegend von 9—2 und 3—6 Uhr Nachm. den 0. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Handelsregiſter betreffend die Ausſchließung der 
— Gütergemeinſchaft iſt unter Nr. 11 folgende Eintragung 


bewi 
der Kaufmann Alfred Michel zu Culmſee hat für feine 
Ehe mit Elfriede, geb. Proskauer, mitteiſt Vertrages 
vom 22. Oktober 1895 die Gemeinſchaft der Güter ausge- 


ausſtellen und hoftenfrei zu ſprechen ſein. 921 13 
chloſſen. 


M. Steinbrück, Berlin S., Blücherſtr. — 
1 Folge Verfügung vom 2. Desember 1895 am 


3. Dejember 18 LUNGE und HALS 


Culmſee, den 3. Dezember 1895. ; (24272 Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (p o olygonumu ygonum)ist das vor N Hausmittel! 


2922 bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende 
Königliches Amtsgericht. 5 wage. Diesesin essere, 88 dastahonde 


Kraut gedeiht nur in einzelnen Districten Russlands, wo es eins Höhe bis zu ! 


ſebr beliebt und werden auch von 
1 Mator erreicht, nicht zu verwechseln mit dem In Dautschland wild wachsen- 


Frauen gern genommen, welche fie 


> Knöterich. Wer daher an 5 Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, den ſcharf wirkenden Salzen, fabriziten 
ungenspitzen - Afjectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Adthemnoth Bitterwäſſern, Tropfen, Mirturen x. Dampf- 
Con cu rsverfah ren. Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten gte, ot. leidet, nament- vorziehen. 3 at.-Sparmotor 9 Badenia-Fahrräder 
floh aber derjenige, weicher den Keim zur Lungenschwindsucht in sich ver- Man schütze sich System Frivdrich\ & 8 Anerkannt 


muthst, verlange und bereite sich den Ab sud dieses Kräuterthees welcher echt In 


Das Concursverfahren über das Vermögen de 
fah ögen d s Kaufmanns Paoketan a Hark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, 


beim Ankaufe % —80 Pfordekr.\ Wieseneggen, Häoksel- bestes Fabrikat 


Benno Flatow zu Stuhm erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. | eu ven or te "Rübenschneder, Far | "Solid. hocheleganl 

wird hierdurch aufgehoben. (24271 1 B Berlin chwelkerpigen. welche In fait jeber e eee — 0 und leichtiaufend 
/ irkholz S. W. 61. Apotheke A Schachtel Mk. 1.— erhält⸗ a * — — mit Tissen und 

a 3 un it ®37  Belle-Allianee-Platz — — 
önigliches mtsger 8 No_6a. rene i 


Es wird beabfichtigt die 


25jährige Erinnerungs-Jeier 


Schlachttage von Montbeliard und der 
Belagerung won Belfort 


16. Januar 1896 in Königsberg Oſtpr. 
zu feiern. 
Die Herren Kameraden pp. der 


IV. Referve-Pivifion, 


welche ſich daran betheiligen wollen, werden erſucht, ihre Abreſſen 
bis zum 1. Januar f. an den mitunterzeihneten Ur.⸗Lieutenant 


Grösstes Deutsches Schlittschuhlager See 0 enge de ie von: 


and Erstes Special-Geschäft für den Eissport empfiehlt 5 x 
für die Saison 1895/96 und für den Weihnachtstisch 30 000 Inte , en Gatten Öentian je 
Paar Schlittschuhe in 120 hervorragenden Systemen,] # teeputve: in gleichen Theilen und im 
5000 Paar Norweg. Schneeschuhe sowie Schwed. Bonn wol Quantum um daraus 50 Pillen im 
Knöchelhalter und Fahrräder. Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
Illustrirte Preisliste gratis u. franco. Umtausch :h gestattet. 


Beſte Centrifugen-Tafelbuttet, 


in e und Danzig, regelmäßig am Freitag zu 5 


Gut Gluchau bei Oliva. 


Beitellungen dorthin oder nach dem Lomtatr Hundegaſſe 20 erbeten. 


Gasgrtikel. 
Gaskochherde, Gasheizöfen, 
egulatoren, Argand- 
reuner etc. 
Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Fagaden, 
Friese, Schritten und 
Reclameschilder. 


| ; : BE En BEE — x * 
Nuri Oft delle Gelegenheitskauf. | 


Zum Zwecke d. Erbauseinanber- 
UEBER ſetzung ſoll das zum Nachlaſſe des 


verſtorbenen Kaufmanns Auguft = 
Garo zu Pr. Holland gehörige, er . ee e der 
in der Gteinthorftrahe belegene iener Mode“ die reich 


Hermenau in Aobbelbud d. Oſtbahn 3 all 
Nähere wird dann brieflich mitgetheilt —.— 5 Jenden 461 UND here ee euere he 
TEEN ans Hauptmann 9 mit dem dazu gehörigen Wohn⸗ Wien Kinder⸗Mode“ 
Br.-Lieutenant a. D. Br.-Lieutenant a, O. MEER F 3 22 
0 


werden. it Beiblatte: „, 
Vielſeitigſte, bilderreichſte Das Geihäft, im Jahre 1849 die 2 — 


deutſche illuſtrirte eine große Anzahl 
Monatsſchrift ich einer Haste und aan farbiger 


Aundicaft. Modesu Sunftbeilagen 


eee Nr. J, Klinge breit 19 Mm. 


fein hohl geſchliffen, für jeden Bart 
Beben, 5 Jahre Garantie, nur 
Mh. 1,50 per Stück. Feinſte 
Etuis mit Goldbruck 15 m. L. 


mit Kunſtbeilagen in viel- Jede nähere Auskunft ertheilen 
Aquarelldrud. 2. goBend. ſowie in beliebiger Anzahl 


farbigem Holzſchnitt die Ciquidatoren 
und Textilluſtrationen in [Carl Saro und E. Henneberg, 
Ve ne. Alle 4 Wochen erjceinteingeft Sie, Propiſion. * 
% Verkäuferin, || preis pra ser nur Ir. ||, Bereuiete e, 25 Aleiderſchnitte 


Bürger⸗Verti 


catalog umſonſt und portofrei, au durchaus vertrout und des * - 
0 W Eis 55 1 f h ii 60 i t Neufahrwaſſer. Dolniſchen mächtig, ſucht Abonnements 5 nach Maß 
2 „Slahlwaarenfabri I. Braettn ) Mittwoch, den 11. Dezbr. er., JuliusBuchmann, Thorn, in allen Buchhandlungen nach den Bildern d. „Wiener 
200 Arbeiter. Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1 Abends 8½ Uhr: Dampf-Chocoladen-, Confituren. und Poſtanſtalten. Mode“ und der „Wiener 
Raſirmeſſer-Kohlſchleiferei in eigener Fabrik. _ grdentli t Verſammlung und M Fab — Erſtere liefern das erſte [unter 18. L. al Saal: Kinder-Mode.“ 

1 i ereins-Local ſchri nt 1 ine van 5 w . Abonnemenisannahme und 

„Einem hochperehrten reiſenden Publinum die ganz ergebene Hotel Seffers. —:  EE —.— Anſichtshefte in jeder Buch- 
Mittheilung, daß ich Tagesordnung: 5 8 . Bertretung. 25 Van — 85 a 


1 a Hot | f R 2) Doktmatterbtennt ER S enn n a 
simanns Hotel de ine, Bir: eee 5 e de e . Feine Musik 
ienker: Wanderfahrten und 5 5 - 

Strasburg Weſtpr., & 


b i 310 ſtpreußen einen geeigneten Der- 
Spielmannslieder. F. W if h & 00 2 geeig 1 t nte ‚u 
veit dem 1. Oktober cr. käuflich erworben und übernom be. u) Aufnahme neuer Mitglieder.] L. WOHSONN, Grau ei. „Le Röpetiteur“ rete Instrume 
Durch vollſtändige Send meines ganzen er on . IT PRTEBE: Le Off. unter Ar. 24282 an die kes man direct aus ne 


Der Vorstand. j Expedition dieſer Zeitung erb. 
ich der Heck eit entſprechend — Aha habe, bin ich in der Lage, Ein gutes Sopha 2 Repeater“ Ne Hand, — dra 


all 1 1 —.— zu entſprechen. g ® 
dem ich bemüht fein werde für gute Speiſen und Getränke 1441 ift zu verkaufen Reufahrmafler, 5 Alpen Stieglitze, umſonſt u. frei. (22545 
Be aufmerkfame und gor wei Bedienung Sorge zu tragen, iichtige iaarren- Kleineſtr. 22, bei Eggert. Preis pr. Dil, dei Jtag. Er» „Sänger, M 2, Pa an 3 M. Herm. Oscar Otto, 
hoffe ich hierdurch mi hr geſchätztes Wohlwollen in meinem in Kinder-Gummiſchuh in der Hein uuns! M., b. direkt. Alpenzeiſige Stüch M, Markneukirchen i. S. 
nternehmen zu erwerben. (33425 H E Wolterſtraße gefund. worden. 1 aan ben > ungar. Edelfinken we "Zeiler. — 
Hochachtungs voll ug rinnen Abzuholen bei Sr. Schulz, Neu- 5 2 e Be her 3 Eh re Dein 
baum & * anflinge, änger, 
W. Newiger. finden iohnendeAccord- iabrwaſſer- Gasperftr. 25, Hof. un 1 ſeuerrothe Cardinaſe, 
Strasburg Weſtpr., im November 1895. Ak; 


Sabel Cigarren. Jede Namenlliderei En en Bee ei 70 


wird gut und billig Tobias ⸗ Sänger St. 7 M., Paar 9 
Technikum Elektro- und 


Delicateß-Sauerkraut, 


von F e gegen Nachn. 


ff. 5 Wh. 155 e a A Bord. h gl. gaſſe 8, Hange-Etage, angefert, . Hochrothe Ziger- F a ee En 
or 7595 Ulius 4 let di. [EIER 1 Handfclitten für alf Anszeichn. 5 er Finken, 
1 bin zu kauf. Mattenbud. 30/31, Hof. ahn-, Bau- eisende: Sänger, Daar 3 M. 
e a Strelitz er Berge Mg 
= Spree: eg pr Tragen — apa- 
3 Me 5 Zwei Bahn- u. Architek- seien Gt. 25, 8305 M. 
eide werden noch zum Stunden von | tur-Schule, arier s Hohl- u. 


Nebenverdienſt. 
Bene Ein ſolider Weingutsbeſitzer 2 Teen. ä 


1 „%% 
52 Anz. . . . And 9,4, Boit c. 4,50 M.] wünſcht ſei kannt gut 
Brei elbeeren,m 0 eing. v. 20 En Br. eden e Weine olrcht . Private, m Habe per Woche 
i 2 f a * — — 22 l Anker . und kat mit — — 0 — 100 ). g it 
nmu ern vonſwelche n eſſere eiſen 
100% 13 u v. 200 % 12,50 Al» 00 . Det 2,25 M.|verhehren, und Aufträge ent- Pf I ter 
Bindung u Treten hönnen, in Ber- abzugeben, auch in Poſtcollis. 


2. Offert B. Schulz 
e Perlen ner, R 7050 N nd 


Alerand St. 8, 8, 10 0,12 . 


Berlin. Tägl. Eintr. 

Dir. Hittenkofer. Alexand erpapag geien, 
wie ich von er rd 3 Milet 
S Kalt Schlege 25 e 
i - mpfehle Meierin, irthin, 
BE bin, ſende E Inſpectoren, Commis, Haus- 
Em», diener, Lagerverwalter u. Der- 
In geinride berker. 13. Ihäufer in. Liedtke, Canggart, 12, 


Dez 


